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Der Angriff abgeschlagen !
Ter heroische Kainps der Bergarbeiter , der

volle sieben Woche » ivölntc . und in dein dir .

5Zpscrsähjgkeit und Solidarität . kurz alle pro
( cliui scheu Tugenden dieser Arbeiterschichi im

hellsten Lichte erstrahlten , ist vorüber . Tie
Arbeiter aller anderen Berufe haf» '̂ . i in
den lehien fahren ichon mehrmals die

FPstioleil und Fähigkeit , den Elan und
die Geschlossenheit , die Buhe und Be -

sonnenheil der Bergarbeiter schalten ge -
kernt . Auch während des seh! eben abge .
schlosseuen Kampfes können wir den Bergarbei
lent ob dieser ihrer Kämpfercigevschaflen unsere

Bewunderung nicht versagen . lieber lOO . QUO

Bienschen haben ihre Existenz aufs Spiel ge¬
setzt , haben Entbehrungen gelitten und Cpser
gebracht und haben gleichzeitig nicht einen

Augenblick in der Ueberzcugung gewankt , . den

ihnen aufgezwungene » Kampf einem erfolg¬
reichen Ende entgegenzuführen .

Darum können die Bergarbeiter ans den

Absckilns; des Kampfes auch wahrhast stolz sein .
Wohl haben sie in eine gewisse L o h n r e d n U

tton einwilligen mlissen . aber dieser Loh » ,
abban ist lange nicht so gros; , wie ihn die

Unternehmer vor dem Kampfe gefordert halten .
Dreißig Prozent Lohnabbau haben die Grn -

bxnbarotie gefordert . Aus zwei Drittel dieses
Lohnabbaues mußten sie verzichten . Tie stolzen
Grubenherren , die aus leinen Fall den Kollek -

tivverirag länger als bis März abschließen
wollten , mußten schließlich doch die Verlange »
Tttng des Vertrages bis Ende Mai nächsten
wahres zugestehen . Auch die übrigen Bedin¬

gungen des Abschlusses sind gemäß den Vor .

schlagen der Beraarbeiterkoalitiou durchgesetzt
worden . Kein Arbeiter darf wegen des Streiks

bestraft oder entlassen werden , das Arbeitsver¬
hältnis erfährt durch den nebenwöchentlichen
. Kampf keine Unterbrechung . Tie Inbetrieb¬
setzung der Gruben erfolgt im Einvernehmen ,
mit den Betriebsräten . Tie Kohlenpreise er -

fahren eine beträchtliche Herabsetzung durch
Verminderung der Kohlensteuer tun die Hälfte ,
sowie durch die Beschränkung des Unternehmer '
Profits , so daß die Möglichkeit der Mehrsör -
derttttg , der vollen Beschäftigung der Arbeiter

und damit eines höheren Einkommens ge¬

geben ist .
Wenn nicht mehr erreicht wurde , wenn der

Sieg der Arbeiter kein vollständiger , der Er -

folg kein durchschlagender ist , dann hat dies

Gründe , die in der wirtschaftlichen und wohl
auch politischen Situation dieses Staates tief
verankert sind . Tie noch immer furchtbar
» outende W i r t s ch a f i s l r i s e schwächt die

Kraft der Arbeiterklasse und stärkt die An¬

griffslust der Unternehmer . Infolge dieser
Krise konnte auch den Bergarbeitern die Hilfe
der Arbeiterschaft der übrigen Berufe nicht in

so weitreichendem Maße gewährt werden , als

es wünschenswert gewesen wäre . Finanziell
hat die übrige Arbeiterschaft die Bergarbeiter
unterstützt und die Solidarität aller Arbeiter ,
schichten hat sich da wieder als Tatsache er -

wiesen . Wenn die Arbeiterschaft nicht auch in

anderer Hinsicht den Bergarbeitern zu Hilfe
gekommen ist . und wenn gewisse Arbeiterichich .
ten , wie die Eiienbahner . die Hilfe nicht so
voll und ganz leisten konnten , liegt dies —

das darf wohl offen ausgesprochen werden —

darin , daß es innerhalb der Arbeiterschaft der

Tschechoslowakei doch noch immer Massen gibt ,
deren Klasienbewnßtsein durch allerlei all -
nationale Ideologien getrübt ist und die noch
nicht jene geiverkschaitliche Erziehung besitzen,
die zur Führung entscheidender Kämpfe gegen
dos Kapital notwendig ist . An dieser Hinsicht
sind die Lehren des Bergarheitersireiks auf der

Hand liegend : Es müssen alle Bestrebungen
dabin gerichtet seilt , den heiligen Gedanken

proletarischer Solidarität in jenen Kreisen Zu
festigen , wo er noch schwach und kleinbürgerlich - .
verzerrt ist . .

Es ist selbverständlich . daß sich nach diesem
in mustergültiger Solidarität geführten Streik
Stimmen finden , die an den getroffenen - Oer -
cinbanmgen Kritik üben werden . Es ist kaum

Weg zum fernen Ziel .
Die stelle alte Zieichsregierung .

Berlin , 0. Ottober . ( Wolfs. » Xao neue
Rcichslabinett setzt sich wie folgt zusammen :
Reichslanzler Dr . Tire fem an » , der zugleich

| mit der Führung der Geschäfte de » Außenmini -
i stcriums beauftragt wird . RccchSminifter für

den Wiederaufbau Schmidt , Aeicbsininister des

Innern Solln,an » , Reichssinanzministcr Dr .

Luther , Rcichswirtschostominiftcr Tr . Koeth ,
Reichsarbeitsminister Dr . Brau n. Iuslizminister
Dr . AadI,r » ch , RelchSwchrminister Dr . Geh -
l t r , RcichSpostminiftcr Hocslc , Verkehrs -
miuiste - Cefer , Ernährungeminister nach nn -

besetzt, Minister für die besetzten Gebiete F » ch S.

*

! Stresemanns Brsge - immreÄe .
Berlin » (>. Oktober . ( Wulff . ) Zn der Heuligen

i Sitzung des Reichstages brachten die Kommunisten

! Anträge betreffend die Aufhebung der Ausnahme .

Verordnung i » Balter », sowie der A ' isNahMever -
ordnnng des RcichSlvehrminifters in bezccg auf

'
die Presse ein . Tie Besprechung dieser Anträge
wird mit allen andere » Aussprachen verbunden

<werde » . Ter Reichskanzler stellte sodann die Mit

g! jeder des Kabinetts vor . Als er zu sprechen be¬

gann , riefen die Kommunisten : „ Tie Kulisse für
StinneS spricht ! " Ter Kanzler erwiderte : „ Ich

, kann versichern , das; Herr Stinne » mit der Reu -

bildung des Kabinetts nichts zn Inn bat . " Räch -

! dem St r esc mann mitgeteilt hotte , daß das

noch unbesetzte Ministerium , für Ernährung und

Landwirtschast mit einer der Landwirtschaft nahe -

i stehende » Persönlichkeit besetzt werden soll , führte
! er aus :

Tie Vorgänge der letzten Tage baden eine sehr

. scharfe Kritik erfahren . Ter Reichsverband der
i Ersen - und Stahlindustriellen sagt z. B. : Ter Par -
! lämentarismus habe versagt . Eftttacton sie mir , r »üzo ' »

die Gegenfrage zu stellen : >pai nicht auch die
! Wirtschaft versagt , indem sie sich dem Staate

n i ch t. zur Vers ü. g » n g ft c 111 c V ( Lebhafte
j Zustimmung bei der Mehrheit . » Seit der Feit des

>Kabinetts Fehrenbach haben die Beini,Hungen
«nicht aufgehört , die Herren heranzuziehen , die ans
i Grund ihrer praktischen Friedenserfahrung der

i Ansicht sind , daß das Fehlen dieser Erfahrung

^ wesentlich zum Versagen der staatlichen Vermal -

! tnng beigetragen habe . Wann aber die Herren be -

j Haupte » , daß der Parlamentarismus versage , sich
s dein Staate zur Verfügung gestellt , nni zn zeige »,

wie ni a u es besser macht ? Ten Pariamen
>larismns sühn man nicht ad absurdum durch
Resolutionen , sondern dnrch praktische Mit

arbeit , indem man zeigt , daß man die Tinge

besser zu meistern vermag . ( Erneute lebhafte Zn -
stimmuüg der Mehrheit . Unruhe . ) Wir treten an
den Reichstag heran , um ein Ermächtigungsgesetz

: zu erhalle » und den Reichstag zn veranlassen , ans
die ihm verfassungsmäßig zustehenden Reckte s n v

lange Zeit zu verzichten und dem Kabinett

Vollmachten zu ' geben , die weit hinausgehen über

Idas , Ivos je ein Kabinett an Vollmachten besessen
■bat . ES war klar , daß bei der Bedeutung der
'

Sachlage dem Kabinett nicht eine blanke Voll -

macht gegeben werden tonnte , sondern daß man

sich wenigstens über die Grundlinien klar werden Unsere Anfrage über die Wiederherstellung ge
crdnetcr Zustände im Ruhrgebiet ist nicht be
antworte : worden . Wir werden sie wiederholen .

Bedenklich sind die Vorgänge inbezng aus
die französische Regie . Eine offiziöse srauzösische
Aufsgssuiig bestreitet die Forderung eines Eides .

Passivität des Widerstandes hervorging . Ter W>
perstand war ans der Bevölkerung selbst erwach
seu nnd vo » de r Regte r u n g » n > e r st ii i> I
i » u rd c » . Beamte , Arbeiter und Regierung Hai
um zusammengestanden . Tie moralische Wider
slandskrasl eines Volkes kann schließlich nicht alles
auf sich nehmen . Tie ' Bevölkerung bal ettvas er
trage », das über das Maß und die Grenze dessen
hinausging , was Menschen irgendwie ertragen
können . ( Lebhafter Beifäll . ) Es war aber klar ,
daß mit dein Widerstand allein die Franzosen und
Belgier ans dein Einbruchsgebiet »ich ! mehr hin

auszubringen waren . Je schwächer der Wider¬
stand wurde , dello schwerer wurde es , ihn irgend¬
wie diplomatisch auszunützen . Tas Versagen ans
finanziellem und materiellem Gebiet zeigte den
Emb ' iichsmächh ' n, wie es mit Tenlschtand stand .
Bei dem fortwährende » Verfall der Währung , den
keine technischen Maßnalnnen aushalten konnten ,
waren keine weiteren diplomatischen Erfolge zu
erringe ». Wir »inßle » eine Formet finde », welche
die Möglichteil gab , die Einstellung de * passiven
Widerstandes zn politischen Verhandlunge » zu be -
» wzo * . Fch Hahr in dieser Beziehung
e c n e n ,M i ß e r f o l g erlitten . Wir waren
bereit , eine Formel der ,Industrie anzunehmen ,
die in ganz anderer Weise , die Wiederaufnahme her
Arbeit regeln sollte als es Frankreich verlangte .
Es sollte eine Atmosphäre geschassen werde » , um
das Ausgeben des passiven Widerstandes , tvie auch
die Freiheit der Gefangenen , die Rückkehr der Ver¬
triebene » in ihre Heimat und die Wiederaufnahme
der Verhandlungen zu erzielen . Wir haben der¬
artige Vorschläge unterbreitet . Tie Hoffnung »
vollen Verhandlungen wurden abgebrochen durch
die vom französischen Ministerpräsidenien gegen¬
über den anderen Mächten durchgesetzte Forderung
der bedingungslosen E i n st c l l n n g des
passiven Widerstandes .

Unsere Angebote sind die weitgehendsten ,
die jemals ein Volk gemacht hat . Sie gehen weit
über die Bedingungen des Friedensvertrages
hinaus . Sie hohen auch den Gedanken aufge¬
griffen , das Vermögen der Privatwirtschaft haft¬
bar zu machen . Trotzdem hat auch dieses An -
gebet keine Grundlage für t, ' eitere Bcrhäüdlun »
gen geboten . Wir haben aber die Forderung der
W ! e d e r che r s ii g :i u g ii be r da s :>I » h r -
gebiet nicht aufgegeben und werde » niemals
den K a in p s n in d i e M e » s ch e 11 > e ch > c
dir ' Bevölkerung ausgeben , iLebhafter Beifall . )

mußte .
Fch komme zu den a » ß e npo l t i > ch e n

Verhälinissen . Tas Kabinett fand folgende Si

i maiion vor : Ter Rnhrkanipf halte eine seelische
Depression ausgelöst , die vielleicht gerade aus der

j atsnaBiHiinsninsi ' ^ UBitiBiiiwwBiiöiBBQSiniCBatJMBCBKiaitaEatinüiseaBuij ; . « nm : ■ .

gangen sind . Teshalb Itat auch der Sekretär

des Iiidiistrielleiiverhandes in den Kamps ein -

gegriffen . T i e m ä ch t i g st e O r g a n i s a -

i i o n der Ar b e i t crs ch aft in der

T s ch e ä> o s l o tu a k e i. die Bergarbeilcrkoali -
iion . sollte nieder g e r n n g e n w e r -

den . damit die Geiaiiilarl ' ciierschaft dieses
Staates wirtschaftlich und politisch cnls,Heidend
geschwächt wird . Tiefe Ahsichien konnte » die

tiiiternehnter »icö > verwirklichen , ihr Feld -
; » g s p l a n ist g e s ch c i t c r i. ihre O s s e n-

> i in »i t halten . Wenn die kommtinistlsche >s j v e z n s a in m e n g e l> r o ch e ». Fest » nd

ein Zweifel , daß die l o in m it n t st i s ch c

P r esse über die Führer der Bergarbeiler -
koalilion herfallen wird . Aber wie stark auch
die Worte der Koinninnisten sein »lögen , es

ist nichts als bloße Demagogie . Es muß schon
jetzt die Tatsache festgestellt werden , daß die

' drei kommunistischen Mitglieder des Zentral -
streifkomiteeS für die Vereinbarung einge¬
treten find , daß also die kam nt n it i st i -

scheu F ü h r e r der B- ergarbeiter
e t b st d i e s e r 83 e r e i n b a r u n g z u g c -

ixesse die Vereinbarungen als für die Arbeiter

^ schafr ungünstig hinstellen wird , dann braucht

man ihr nur entgegenhalten , daß die koinmuni -

irischen Bergarbeitcrdclegierien auf der Reichs -

tonfercnz nicht geschlossen aufgetreten sind , daß

unerschiitterlich stehen die Organisalionc » der

Bergarbeitcrschast da . die Brandung Hai sich
am Fels gebrochen , die Wogen fluten zurück.
Richt ohne Verluste , aber unbesiegt , u »-

I g e b r o ch e n a v in 0 rali s ch e r K rast
die Anschanung i ' iher. die Vereinbarungen unter j vorläßt das Heer oce Bergarbeiter die Stätte

den Kommunisten selbst geteilt ist . Tic Massen ^ sZm' s heldenhaste . i Ringen ! . » in die für die

der Bergarbeiter werden auf die koininunisti -^ Gesellschaft und Volkswirtschaft notwendige
sche Demagogie aus diesem Grunde diesmal ; und gefahrvolle Tagesarbeit wieder anfzil -
nicht hineinfallen .

• Es ist eine . Binsenwahrheit , festzustellen ,
daß die Absichten der Unternehmer weilerge -

nehmen .

Fch würde es begrüßen , wenn die Austastung
der „ Agenee HavaS " den Talsachen eniiprache
Eines wollen wir . bewneii :

Unser ist der Boden , nistcr ist das Land , unser
' ist dü: Hoheit über dieses Land .

( Stürmischer ' Bestall . ) Sind die Erklärungen
richtig , die Po in coro Baldwi » gegenüber
gegeben habe » soll , daß er kein e A ti » e x t o
it e n und keine B e e i » l r a ch t i g » n g d c r
territoriale » H o heil r c ch > e beadiick -
lige , so Imi er jetn die beste Geleaenheii vor der

ganzen Welt die Zweifler zum Verslnmmen zu
bringen , indem er bei den Verhandlungen zeigt ,
das ; es ihm mit seinen Worten ernst ist .

Man spricht davon , daß die deutsche Regie
vmt <z zuerst ihren guten Willen zeigen müsse .

Was soll Deutschland noch z» leisten anbieten ?

Es ist das letzte , was ei » Volk zu leiste » a »
bieten kau ». Unser Wille iit der der Vertrau
digntta . aber e s gibt e i » e Grenze der
G e d ii I d des d e n > i ä) e n P olle s. Tas

haben diejenigen Erregungen bewiese » , deren

Zuckungen wir gerade jehi in dieser Z. rii erleb !
habe » , allerdings in Auswirliingen . die wir nicht

billigen , sondern verurteile », die aber niemals
eintreten konnien . mciiii nicht die Saal dazu ge
streut worden wäre durch die Gewatipolitik , die

Teutschland gegenüber in den letzten fahren
geübt worden war .

Bezistzlich der finanziellen V e r h a 11 ■

Iiis sc kann wirkliche Abhilfe nur geschasseit
werden dura , eine grundlegende Arndernng der

Verhältnisse zwischen dem Reiche , de » Länder »
und den Kommunen . Ta >- setz voraus , daß die
Länder wieder dir volle Veraniivorüing für t>! r

eigenen Ausgabe » übernehnien und daß >l »ie »
Einnahliisqiicllen erschlossen werde » . Meiner

Auffassung nach gibt es keine Möglichkeit , dein

Währnilgcversall mir mit lechni che » Miiiel »

entgegen inline » und ihn auszuhallen . Wir

haben sie angewendrt bis ; » dem Maße , daß
unsere Goldreserve aus ein Minimum herab
gesunken ist .

Wir müssen ei » neues Geld schassen .

Tas Wichtigste aber ist der Versuch zur Ge s » >t
d u n g de r Wirt schast selber . Wir brau

cheit dazu aiiä ) einen Eingriff in die P r c ic -

bildii » g, welche bei uns Forme » augeiioin
inen Hai . die wir »ichl mehr ertrage » löniieu .

( Slürinische Zuiliiiimung . ) Wir brauchen Ei »

grisse gegen die Preispolitik , damit nicht der ge -
fotderie Steigerung in Leistungen die Anobeii

Hing dnrch ' »»berechtigte Preise entgegensieht .
Aus dickes Zujainnieinvirle » solle » sich die Ver -

ordnuiigen beziehen , wegen deren mir von Fhncn
eine Erinächiignng verlangen . Tiefe Erwach

lignng müssen Sie uns geben . - Unruhe bei de »

Kniiiiniiiiisten . ) Tas ; der Bclagernn ' gszuüand
da ist , liegt au Fhne » ( nach Linkst . ( Stürmische
Unierbrechiing bei de » Koinmnnisteii . i Es iit kta >.

dciß der Pelagernngsziistand iicli gegen diejenigen
lichte ! , die für den Bestand des Staates eine

Gefahr sind . ( Stürmischer Lärm links . ) Wir

haben Pflichte » ; » ersiillen nicht nur in der

Gegenwart , sondern auch gegenüber der Gene

ratio », die » ach uns kommt . ( Stürmischer Beifall

bei den Mehrheilsparteien . ) ( Zwischen und

Pfnirnse bei den Koinmiinisicn . )

Räch der Geschäsisordiinngsdebatle wurde »

die Besprechungen der Regierungserklärung auf
Montag IL Uhr vertagt .

Gegen die anltlirmende Xeattlon - die

Einljeit » nd Geich offenheit der Partei .
Berlin «!. Oktober . ( Eigenbericht . ) Ter Parte «

ausschns ; der sozialdrnwlralischen Partei befaßte
sich heute in einer niehrstilndigen Sitzung mit der

politischen Lage und der inzwischen erfolgten
Rcnbildnng der Regierunst . Aach einem Referat

des Genossen Hilferding , dcis ein Bild über

die wirtschastliche und politische Entwicklung der

letzte » Wochen gab . und nach einer eingehenden
Debatte wurde folgende Entschließung gegen

wenige Stimmen angenommen :

„ Der Partriauaschuß würdigt die schwer -

wiegenden Gründe , dir unsere Fraktion he -

stimmt haben , der Ausrechterhaltung der Koa -

lition ( » zustimmen . Er lenkt die Aufmerksam -
seit der Arbeiterschaft ans die stets wachsend «
Gefahr der politischen und sozialen
Reaktion und fordert von allen Partei -
genossen » in dieser Situation die Ge schlaft
senheit der Partei zu wahren und die

Organisation zu stärken . "



Seile ? .

Räch »er llmsruvpieriing .
Von itufcrciit BcVlincr Mitarbeiter .

Berlin , 6. Oktober .

Das zweite Kabinen 3trcfciiuiuit ist zwar
wieder ein Kabinett der großen . üoalirion . aber
sei » Charakter ivird sich weseuiuch geändert ha >
be ». Das Mißtvanen gegen die Deutsche
Volks Partei , das schon immer in der Arbei

trrschast bestand , hat sieii nach dein Verhalten die
scr Partei in den jüngst vergangenen Tagen noch
beträchtlich verstärk ! . Wenn die sozialdemokratische

Reicl ' siag - q ' rakiwn Kit miiZweidrinolinehrheii dazu
entschlaft , diesmal an d>w graften . Uoalition leii

zilnehnien . so kvar der ausschlaggebende Grund für
diesen Besch! »ft die Envngiing , daß eine so große
Partei wie die Sozialdemokratie in einer so außer -
ordentlichen gefabrdeolienden Tiinaiion das außer
oidcntliche tun müsse , um das Reick . das Poik .
die Arbeiterklasse iiickc dem U,Umgang ? verfallen

zu lasse ». Die Fraktion sliiiimie der Pereinbariiiig
über die Formulierung in der Frage des Acht -
stsliide n rage s z», wonach die dringend gebo
ie »e Steigerung der Giiiererzeugiing nur unter

restloser Ansnnvnng der technischen Errniigen
schaften und organisatorischen Verbesserungen der
Wirtschaft und durch emsige Arbeit jedes cinzel -
neu zu erreichen sei. A' cben der Steigerung der
Produktion durch dies « Mittel wird auch die Neu -

regetung der Arbeilszeitgesetze unter gnindsätz ^ -
clicr Feilhallnug des Achtstundentages als Nor
malarbeitStag nickt zu umgehen fein . Dabei sei
auch die Möglichkeit der gesetzlichen Ueberschrei -
tnng der jetzigen Arbeitszeit im

'
Interesse der

notwendigen Steigerung der Produktion vorzu -
nehnttn . Diese Vereinbarung entspricht der dent -
schen Rote » die die deutsche Regierung im Ro >
vctnber vorigen Jahres an die Alliierten gesendet
und die damals auch die Zustimmung der Sozial -
demokratie gefunden hatte .

Nachdem der bisherige Fiiiaiizminister >Äen.
Hilferding selbit den Rücktritt ans seinem
Amt gewünscht haue , war die persönliche Teile
der Krise gegenstandslos geworden , das Kabinett
rennte neu gebildet werden und sich dann dem
Reichstag vorstellen . Von den Vertretern der
Minderheit der Fraktion war die Befürchtung
ausgesprochen worden . 5aß der Wiedereintritt in
die große Koalition von den Arbeitermassc » im
Lande nickt verstanden werden würde , nachdem
das erste Kabinett unter den Angriffen einer de r
Parteien , die wiederum im Kabinen vertreten
sind , zusammengebrochen sei. Man glaubte auch ,
daß die jetzt gewählte Forinnliernng in der Frage
bes Achtstundentages als eine verschleierte Preis¬
gäbe dieser wichtigsten Errungenschaft der Novcm -

berunuvälznng angesehen werde » könnte . Die
Antwort ans diese beiden Einweiidnngen gegen die
Wiederbetcilignng an der großen Koalition ergibt
sich aber ans dem Hinweis auf die politische 2 \ -
lnation : Die Krise ist durch den Angriff der inbip
Miellen Fraktion der Deutschen Volt ' spartei ans
das Grundrecht der Arbeiterschaft tntstanden .
Unter dem Eindruck der bäurische » Diktatur glaub -
ten diese Kreise - darin stimmen sie mit den

Tenrschnatioiialen überein - - daß jetzt der
blick gekommen sei , in dein mir dem ganzen No -
ventberspuk aufgeräumt iveoden könnte . Die To -
zialdemokratie war dazu entschlossen , diesen Kampf
»ngesänmr aufzunehmen . Zum offenen Ausbruch
de » Kampscs ist es aber nicht gekomnlcn . Tic
bürgerlichen Parteien der Mitte brachten noch im
letzten Augenblick soviel Einsicht auf , um durch
Zugeständnisse an die Sozialdemokraten die Ans -

7. Oktober 1923 .

Neuestes , all «rneueftes vm Kahr .
Berlin , tz.' Oktober . ( Eigenbericht . ) I » einer

Sitzung mit den Vertretern . . gefiniinngSlüchtiger "
dentscher und einiger anslänbischer Blätter hat
Kahr auseinandergesetzt , wie er seine künftige
Wirksamkeil gestalten wolle . Das deutsch - Volk
müsse sich wieder Achtung im Bölkerverkehr vcr »
schasse ». Dazu gehört die Instandhaltung von
Dtaatsaulvrilät » nd Staatsgewalt , die durch die
Revolution ins Wanken geraten sei . Aaher » solle
ivieder ein starker Staat weichen , aber eS solle
leine R e p a r a t i o ii S p o l i l i k betriebe »

werde » . Das bahrischc Voll wüttsche ' witder eine

Berfasslina im Vismarckschen Sinne . Kahr sei ein

viel ,i ich guter Monar ch i st, als daß er

wünsche , dos ; j e tz t die Monarchie errichtet werde :
er beabsichtige keine AbeiUenrerpolilik . Der

deutsche Marxismus habe schon genug Schoden

durch derortige Experimente ongerichtct . Ter

Marxisiniis sei der Tod des Stontes , daher be »

kämpse er ihn mit oller Macht . « Der edle Herr

von Kohr hoi eine Ahnung vv » Marxismus . . .1

Eine sozwldemolratllch ' lommuniitl
, Negierung in Sach en .

che

Stinnes mit de « Franzose « gegen die Arbeiter .
Berlin , tz. Oktober . ( Eigenbericht . ) Ein oute -

rilanischer Berichterstatter halte ans dem Ruhr -
gebier gemeldet , daß Hugo Stinnes gestern in

Düsseldorf in Begleitung eines französischen Ossi -
ziers Krupp im „Gefängnisse " besucht habe ,
wobei sich die beiden Nuhrmagnatcn eine Slniidc
lang »merhielieii . Darnach begab sich StinneS in
das französische Hauptquartier zu General De -

gomlt « , dem er ein mit Krupp ausgearbeitetes
Programm unterbreitete . Im Gefolge von Stin -
ncs wäret » noch andere Industrielle . Tie schwerin -
dnstriellc „Delegraphciinnion " bestätigt diese
Meldung und fügt hinzu , daß es sich um Vcr -

Handlungen wegen Wiederaus nähme der Arbeit
und Ingangsetzung der Betriebe gehandelt habe . —

Diese Meldung ist besonders deshalb interessant ,

*

ZWlin und die Folgen .
Berlin , tz. Oktober . Wie in parlamentarischen

Kreisen verlautet , ist eine neue Rote der Entente

in der EiiUvaffiiniigsfrage eingelaufen . Es wird

darin verlangt : die sofortige Wiederaufnahme
der Tätigkeit der Militärkonlrostkommissioneiz
und die E ii l iv affunng der illegalen , Organi -
fationeii , deren Bestehen durch de » Putsch von

K ü st r i n nochgewiesen ist.

weil die Presse von Herrn Stinnes und die von

ihm abhängigen Politiker das Kabinett Strese -
mann deshalb bekämpft haben , weil c s mit

den Franzosen zu Verhandlungen
l o m in e >i wollt e. Runmchr verhandelt Stin -

ueS aber selbst mit General Dcgoutte , demselben
General , der die deutschen Arbeiter

aufgefordert hatte , zehn Stunden
und länger zu arbeite it .

Man kann sich vorstellen , was die deutsche

Arbeiterschaft zu erwarten Hot , wenn es den beul -

schen Großindustriellen unter Ausschaltung der

Regierung wirklich gelingen sollte , mit dem fran¬

zösischen Militarismus eine Verständigung über
das Rnhrgcbiel zustande zu bringen .

*

Die bürgerliche Diktatur oerbietet

lommuniltilche Zeitungen .

Berlin , tz. Oktober . ( Eigenbericht . ) Heute
vormittags wnrden in Dresden die Verhandlungen
zwischen der Sozialdemokratie und de » Koiniii ».
nisten über die Regierungsumbildung fortgesetzt .
ES wurde eine Kommissto » zur Ausarbeitung
eines gemeinsamen Rcgieriingsprogramms
bildet und dann die Sitzung auf Montag vertagt .
Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die Koin ,

»»»listen in die sächsische Regierung eintreten ; die

Lösung der Persoiiciifragc dürfte im Laufe des
Montag erfolge », so daß sich das umgebildete
Kabinett wahrscheinlich schon in der Erösfnungs -
sitznng des Landtages am Dienstag vorstellen wird .

Wahrscheinlich würde den Kommunisten das

Innen - und das Arbeitsininisterinm überlassen
werde » . Die „ Dresdener Volkszeitniig " begrüßt

Verordnung

Wirkung der Taktik der voiksportcikichen Stinnes
feiste zu verhüte ».

Welches Schicksal dos zweite Kabinett Strc -
s. ' iiiann erleben wird , das bang : in der Ho» " ffache
von der Entwicklung der außenpolitischen
Lage ab . Es bat sich aufs Neue gezeigt , daß der

französische Nationalismus nichts anderes als der

Schrittmacher des deutschen Nationalismus ist .
Die Reaktion in Deutschland tome darauf hinwei¬
sen, daß trotz der Aufgabe des passiven Wider -
stände » Poincarö gar nicht daran denke , die Ber -
Handlungen mit Deutschland über die Lösung der

Reparaiionsfroge aufzunehmen . Aus dieser Tat -

sacke zieht die bayrische Diktatur ihre Kraft : sie
gibt anck den schwerindustricllen Kreisen den Mut ,
um gegen die Arbeiterklasse vorzustoßen und den

Versuch zu unternehmen , sich der Leistungen für
die Reparationen zu entziehen , solange noch Zeit
dazu ist . Von der Lösung der außenpolitischen

tut den Schwierigkeiten hängt auch die Wiederherstellung
Augen - einer stabilen Wirtschaftsführung ab . Jeder Ver¬

such, den deutschen Staatshaushalt in Ordnung

zu bringen und eine beständige Währung zu schaf -
sen , ist zum Scheitern verurteilt , solange die

G r e n ; e n d e r d e u t s ch e n R e p a r a t i o n s -

leistungen nicht festgestellt sind , solange die

außenpolitische Beunruhigung nicht beendet ist .

In seiner heutigen Rede im Reichstag ist Strese -
mann ausführlich darauf eingegangen . Er bat

zugegeben , daß er außenpolitisch einen Mißerfolg
erlitten habe , zugleich aber mit der notwendigen
Deutlichkeit jene Elemente gebrandmarkt , die aus

diesem Mißerfolg innerpolitischc Vorteile ziehen
wollten . Er rechnete auch mit erfrischender Deut -

lichkeit mit den Deutschnationäicn und einem Teil

München , tz. Oktober . ( Wolfs . ) Durch eine
des bayrischen Aepcrolstaatskomis -

snriates wird für das vvchtsrkjciltischc Bayern die

Herstellung und Verbreitung kommunistischer Zei -
tungcn oder Zeilschiften verboten . Zuwiderhan¬
delnde »verde » mit Gefängnis und gegebenen
Falles daneben »och zu Geldstrafen verurteilt

> werden .

seiner eigenen Partei ab , die ihm den Vorwurf
aeinackt hatten , er und seine Regierung hätten

lapitulicrl .
Ter einmütige Beifall , de » er mit diesen AuS -

sührnngen ans der linken Seite des . Hanfes fand ,
wird sich ans die gewaltige Mehrheil des Volkes

übertragen . In der Außenpolitik bestanden über -

Haupt nur unwesentliche Differenzen zwischen
Stresemann nd der Sozialdemokratie . Das Schick¬
sal dieser Regierung wird also lediglich davon ab -

hängen , ob es ihr gelingt , die außenpolitischen
Lösungen in kurzer Frist z » finden , und ob' sie
zugleich die Krast hat , um die ' Tiersuche des Groß -
kapitals , die Folgen des verlorenen Krieges auf
die Arbeiterklasse abzuwälzen , zurückzuweisen . Tie

Frage des Achtstundentages , über die das erste Ka¬

binett Stresemann gestürzt ist und nach bereit

neuen Formulierung das zweite Kabinett Strese -
mann gebildet werden konnte , ist nur ein Symbol
für die Kräfte , ( die jetzt in Teutschland um die

Entscheidung ringen Die Arbeiterklasse braucht
diese Auseinandersetzung nicht zu fürchte ». Die

sozialdemokratische Partei aber handelte diesmal
nach dem alten Grundsatz , daß die beste Strategie
die ist , sich nicht oom Gegner das Kampsseld und

die KampUedingungen vorschreiben zu lassen, son -
der » s e l b st d e n Z e i t p n n k t z n ni A n g r i f f
z u b e st i m m e n.

tigen Vereinigung der beiden Prolc -

tarischen Parteien in Deutschland
sein möge .

Dresden » tz. Oktober . Tie beiden iiiiikspav -
lesen haben sich über zahlreiche Programmpuiikte
bereits geeignigt , sv u. a. über eine Planmäßige
Besetzung aller Aemtcr mit zuverlässigen
Republikaner » , über die Bewaffnung
der proletarischen Hundertschaften
für den Fall einer Gefahr für die Republik , über

Maßnahme » zur möglichsten B c r h i n d e r n » g
der Stillegung von Betrieben . Fer¬
ner wird eine pa r la m e n t a r i s ch c A r -
b e i t S g c m e i n s ch a f t zwischen beiden Par -
teicn gebildet werden . Die Kontrollansschüsse
sollen zu einer Art Wnchcrpolizei ausgebaut wer -
den . Weiler sollen Verhandlungen mit anderen

s o z i a l i st i s ch e n R c g i e r n n g e n wegen
eines Zusammenschlusses aufgenommen werden .

In der Fraktionssitzmig der sozialdenivkra -
tischen Partei in Dresden wurde vom Minister -
Präsidenten Dr . Aeigner bekanntgegeben , Reichs -
wehrminister G e ß l c r habe ihm mitgeteilt , er
werde nicht dulden , daß am kommenden

Dienstag in der angekündigten Laiidlagositzung .
in der bekanntlich Dr . Zcigncr seine Beschwerde
gegen Geßler , gegen die Reichswehr und ihre an

gebliche ' Verbindung mit Geyeimbnnden besprechen
sollte , diese Fragen zur Erörterung kommen . Die
beiden Linksparteien haben auf diese Mit -

teilung erklärt , daß sie n u r d c r G e w a l t wei -
che » würden . Man sieht daher der Dienstag -
sitznng mit ungeheurer Span n » n g ei »

gegen .

Hitlers neues Hetzblatt .
München , (3. Okiober . An Stelle des verbo¬

tenen „Völkischen Beobachters " gibt »iiiimehr der

deutsche Kampfbund das „ Heimatland " heraus ,
das von nun ab als Wochenblatt erscheint .

Woran ? internationale Sozialsten
jtolz lein miisien .

Wien , tz. Oktober . sEigcnbericht . ) Ter »che »

chische Nationalaiisschuß hat , wie die „ Tölnicke

Listy " berichten , vorgestern auf Antrag der N - tio -

nalsozialen beschlossen , den sozialdemokratischen
Obmann , den LandtagSabgeordnelen Machat ,
seiner Funktion zu entsetzen . Anßcdcm hat der

Nationalansschiis ; einen Ausruf an die Tsch : chen

erlassen , worin er die tschechischen Sozialdemotra -

teil , weil sie in den Wahl e » mit de ii

deutschen Sozialdemokraten z u s a in -

nie ii gehen , beschuldigt , sie hätten , . die Ra¬

tio n v c r r a t c u " und seien der tschechische » Mi -

norität i » den „ Rücken gefallen "

In Ardeittdvm .
Von Rudolf Illov . s .

„ Bis der Kanonendonner verklingt und der
Ranch de » Schicßpnlvers im Winde verfliegt ,
wird der erste Gedanke der erwachenden und ihre
Waffen fornverfendcn Söhne menschlicher Kiüi -
ier das Heil des Menschengeschlechtes sein . Die -
ser ' bedanke wird sich dann selbst dntzch eigene
Kraft der großen und einzigen Unerläßlichkeit des
Weiterleben » auf Erden Gehör versck>afseii . Er
ivird den Arbeitsdmn erbauen , nicht aber in den
LRenschenseelen , sondern auf der Erde durch die
Arbeit der Mcn chenfäusie und der Gehirne zum
Wohle aller leidenden Meiischenseelen . "

So idealistisch stellte sich Genosse Ing . Hein -
rich Fleischncr im Juni 1918 das Ende des
Weltkrieges vor . Er sah d»iö Kommen einer
Zeit , in welcher die Arbeit , srei von den Fesseln
de » Kapitalismus , etwas Freudiges und Schönes
sein wird , ein « Zeit , in welcher ans dieser Ar¬
beitsfreude eine neue Men chheitsreligion er -
tvächft . Ter iiitelligente und talentierte In -
gcnienr ( Ekemiter ) , Schriftsteller und Vorstand
der Sozialisieriiiigsabteiiiliig im Ministcrinm
für öffentliche Arbeiten in Prag Genosse Hein -
rich Fleisch »«, welcher am 14 . August vorige »
Jahres im Alter von 12 Jahren an einem Gc -
Hirnschlag starb , sang in seinem großen zweibän¬
dig ?» Werke „ Ehram prücc " ( „ Ter Arbcitsdom " )
um ein Dichter einen Hymnus der siegreichen
Arbeit . Er war ^Sozialist im schönsten Sinne
des Wortes , sein Sozialismus war ihm das Er -
Habenste , wozu die Mcn chheu strebt . Er betrach
tete als Fachmann die Fortschritte der Technik

Wunsch war , paß sie Gemeingut der
Menschheu werden . D- shakh verlangte er , daß

die künftige Internationale als mächtige Insti -
lntion der sozialistischen Bewegung sich auch um
den Fortschritt kümmere , damit die Ergebnisse
der technisckien Forschung von der Fessel des
Kapitalismus befreit werden .

Genosse Fleisch »« gab ' ' einem „Arbeits¬
dome " den Untertitel eines sozialistischen Lese-
buche ». In der Vorrede zu dwscni Werke betont
er auch , das ; er sei » Ideal aus der Geschichte
der Menschheit abgeleitet habe . Durch die Er -
letuUtus der Entwicklung der menschlichen Arbeit
» nd ihrer Bedeutung für daö Glück der Arbeiten -
den gelangte er zum Gmibcu , daß der einzige
Weg, durch welchen man die Lebensfähigkeit des
Meuchen erhöhen kann , in der Durchführung der
sozialistischen Ideen liegt . Der Sozialismus
war es . welcher ihn von der Last der Fragen
nach dem höheren Sinne seines Lebens bcfrciir .
Die Technik jedoch sollte die Menschheit dein
Sozialismus näherbringe », und sie vom Kapi¬
talismus erlösen .

„ Der Arbeitsdom " , das erste Essay des
gleichnamigen Buches , zerfällt in mehrere Ab -
schnitte : „ Die Geburt der Arbeit " , in welcher die
Tätigkeit der primitiven Völker , „ Die Verslla -
vung der menschlichen Arbeit " , in der die Unter -
jochnng der Meeschen durch Stärkere behandelt
wird . Diese „ Stärkeren " besitzen ihre Kraft et »-
weder infolge ihres größeren biologischen , politi -

i scheli oder sonstigen Einflusses , in erster L' yie
jedoch vermöge ihrer technischen Erfindungen und
Kenntnisse . Hierauf folgt „ Das Wesen ves Ka -
pilaliSmus und dir revolutionäre Kraft der Pro -
dnktionsinittel " und „ Die Ausnütznng der Natur -
kräfle durch die Technik "

1 „ Die wissenschaftliche Arbeitskirche " ist der
fünft « Abschnitt betitelt . „ Die alte Intcrnatio -

| nale hatte leine Mittel in , der Hand , um den ^lrieg

zu verhindern . Sie war nur pazifistisch und ihre
Friedensliebe entschnldigt den Irrtum so man¬

cher . Heißsporne , welche in Ueberschätzung der Or¬

ganisationen und ihrer revolutionäre » Mittel

glaubten , die Internationale werden den Krieg
vereiteln können . Die künftige Arbcitsinterna -

tionale dagegen muß mit der Zeit zum ernsten
Faktor bei der ' Verhinderung der Kriege werden ,

sie muß eine ernste Autorität sein , eine Kirche der
inordcrnen Zeit , eine Religio » der technischen
Kultur , die an die Stelle der alten positiven Rc -

ligioneu treten soll. Jede Arbeit , welche die Schaf -
fung irgendwelcher allgemein nützlicher Werte be -
deutet , ist heilig und deshalb muß der internatio¬
nale Sozialismus als Organisation aller Arbei -
tendon zur Religion der Menschheit des 20 . Jahr¬
hunderts werden . "

„ Bei der allaemeincn Konferenz der Gewerk -
schaften der englischen Labonr Party im Jähre
1947 wurde beschlossen , einen Betrag zur Grün -
dung eines ArbeilSdomcS , in welchem Persamm -
lnngen der internationalen Delegierten der Arbei -
terparteien stattfinden sollen , zu beschaffen . Durch
den Arbeitsdom soll der Grundstein zur interna¬
tionalen Politik der Arbeiterinternationale nach
dein Kriege gelegt werden . Wie der FriedenSPa -
last im Haag der Versöhnung der verschiedenen
Interessen des kapitalistischen Staates , durch web -
che der Kr ' ea hervorgerufen wurde , dienen soll , so
soll der Arbeitsdont die Achwng vor der Arbeit
als Gmch ' t " ' , , des ewigen Friedens der Mensch -
heit verschaffen . Das einzige , was ( wie heule das
Vermögen ) in der Zukunft geehrt werden . soll ,
wird d' e körperliche und geistige Arbeit se' n. Die
allgemeine ?lrbeitS " flicht ist die erste Folge dieser
RevKution Du Pflicht eines jeden gesunden
Mensche » , an den gemeinsamen Zielen ded Welt «

Wirtschaft zu arbeiten , verwandelt das Leben und
die Arbeit in eine originelle , unzertrennliche Ein¬

heit und ändert vvn Grund auf die Gestalt der

heutigen kapitalistischen Welt , wo die einen arbei -

ten , um li ' . ednrch den süßen Müßiggang der ande -

rcn , der starken Individualitäten , z» crmög ' ichen .
Die allgemeine Arbeitspflicht ist die erste Bcdin -

gnng der weiteren Entwicklung der menschlichen
Kultur . Der Arbc ' . tSdom soll Heu Miitelpnnkt
dieser neuen Kultur und Zivilisation , der neu . »

sozialistischen Kirch ? der Avbeitsreligio » sei ». "
In diesem Arbcitsdom wollte Gen . Fleisch -

ner nicht nur eine Versammlung der Vertreter

der Tcmokratien aller Nationen und Staaten , son-
der » insbesondere das Zentrum der Fricdenstä -
tigkeit der Menschheit , gleichzeitig aber auch den

Mittelpunkt der tvissenschastlichen Forschung zur

Beseitigung nationaler und internationaler Miß -
Verständnisse sehen . Beim Arbeitsdom sollte eine

Spezialanstalt errichtet werden , an der die besten

wissenschaftlichen Forscher der Welt lebenslänglich
tälig wären , um — unterstützt von der Interna -
tionale — durch die Forschung die Enrvick ' uiia
der Technik und Naturwissenschaft die Befreiung
der Menschheit von der ArbeUssklavcrei zu be¬

schleunigen .
Genosse Fleisch »« sah voraus , daß nach dem

Kriege die vo' lkswirtschaftlichen Frage » die wich -

tigste Rolle in der Welt spielen werden . Er wicS

darauf hin , daß dann ein Friedensvertrag ' kommen

müsse , in welchem über Zölle . Verkehr . Rohma¬
terialien und Arbeiterschuh sehr viel gesprochen
werden wird . Wenn loir vor dein Kriege eine »
internationalen Arbeiterschuh besaßen , müsse » wir
nach dem Kriege umsomehr eine internationale

Sozialpolitik haben . Der Arbeitödom würde auch
die Entwicklung des ' nternationalen Arbeiter -

schutzes verfolgen nnd die bisherige Arbeit fort -
setzen. Er beantragte deshalb , daß das interna¬
tionale Arbeitsamt dem Arbcitsdomc angegliedert
werde , mn die . Verhältnisse in allen Jnduftrielän -
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Keine Bestraiung Wolze des Streikes . - - Der Streit keine Unterbrechung
des ArbeitsverWltMes . - ZnbetriedleSung der Gruben . - Einver -

nehmen mit den Betriebsräten .

rechtzeitig von der Be. - udigung des Sircitec . der -
ständigt werde » rönnen , wird diese Frist bis zum
11 . Oktober 1923 erstreikt .

Beide Parteien verpflichten sich, das; b i s
Z " w 23 . Oktober 1923 die .st o l l c l t i V;
Verträge in allen Revieren gemäß dieser
Bercinbarung abgeschlossen werden . Einigen sich
die Parteien bis zn dieser Zeit nicht , wird die in
dieser Vereinbarung entballcne Reduktion der
Löhne bei sämtlichen geldlich ausgcdriicklcn Posten
durchgeführt .

Jenen Arbeitern , welche während des 3fvcU
lcs gearbeitet habe », können niedrigere
Löhn c, als die in dieser Bercinbarung ansge -
drückten , nicht bezahlt werden .

Ter Minister für öffentliche Arbeiten erklärt ,
wenn die am 6. Tktober 1923 tagende Reichs ,
konfcren ; der Bergarbeiter diesen Antrag unver »
ändert anniiniut und den Gcsnintstrcik der Berg ,
arbeiter als beendet erklärst das ; er die Annahme
dieses Antrages auch von Teilen der Unternehmer
garantiert .

Prag , 6. Oktober . Nach siebenwöchiger Toner
ist es im Bergarbeitcrsireik beute in den srüben
Morgenstunden ; n einer Einigung gekommen .
Tie Konferenzen int Arbciteiiministcriuin , die gc -
stern um 7 Uhr nachmittags begonnen haben ,
dauerten unter Vorsitz des Ministers Srba bis
3 Uhr früh . Nach langen Verhandlungen legte
der Minister einen neuen Beriiiittluiigsvorschlag
vor , den die Slrbeitervertretcr und die Vertreter
der Bergwerksbcsitzer ata annehmbar erklärte »,
lieber die Einigung wirb folgende amtliche Mil .

tcilung veröffentlicht :

An der am 6. Oktober l ! >23 nachts im

Ministerium für öffentliche Arbeiten stattgcfim .
denen Verhandlung zwecks Beendigung des Kon¬
fliktes in den . stohlcnrevieren tvendete sich der
Minister für öffentliche Arbeiten an beide Par -
teicn mit der dringenden Aufforderung , im In¬
teresse der Beendigung des Streites , welche gleich -
zeitig im allgemeinen öffentlichen Interesse liegt ,
nachstehende Grundsätze als Unterlage der
Regelung anzunehmen :

Die Loh « Verl rage werden in allen
Ivciter angeführten Revieren bis Ende Mai
1924 abgeichlossen.

Tie Kündigungsfristen bestehen , wie
sie bisher in den einzelnen Revieren üblich waren ,
derart fort , dag das Ende dieser oder jener Kün¬

digungsfrist für die nächste Aufhebung dcS Ar¬

beitsvertrages mit dem 31 . Mai 192 - 1 eintritt .
Bis zu diesem Termine werden die Bcdrn , , . . . .. .

gungen der - bisher gülligen Arbeitsverträge . . . Zentr ist » tte . iu >. g emp; ,ehlt über Be .

als auch die sonstigen bisher gültigen Arbeits - der am st. Oktober 19 „ 3 tagenden Reichs

bediiiguiigcil — aiisgenonimen im Falle der lonscrenz die A n nah m e des erhielten Per

beiderseitigen Einigung — nicht geändert . handlnngSergcbnisscS und die A n f n a h >» e der
Ter Umfang der Lohnrcdnktionen , Arbeit an dein festgesetzten Termiii .

welche derart durchgeführt werden , dag die Herab - Tos Ergebnis unseres siebenwöchentlichc », stragsdaucr ilnd mit grossen Gcwinnvcrlustcn ,
,ctzung in l cent sestgcsetzten Verhältnis bei samt - heldeninüligcn Kampfes , der seinesgleichen in der die während des Sireikes durch die Exporlaewinne

ÄfÄt u . S Sulagen ' VoV ' nSStneS Ä | .
der AOei . erbewcgung

^
aller Länder i zu er-zielen gewesen . vären , bezahlen

'

träat ,n den einzelnen Revieren : stchst -st freilich nicht ein voller <iicg . Wer hat i Bergarbeiter ! Jachgcnosten ! Die Zentral .

s ihn erwartet und worin sollte er bestehen ? In - lireikleitung und die Reviers ! reiklcitungen haben

Des Verlaus der Reichskonkerenz .
Die Vereinbarung mit 62 gegen 9 Stimmen

angenommen .

Prag , den 6. Oktober 1923 . Die Reichs -
kanscren ; der Bergarbeiter hat heute vormittags
um zehn Uhr begonnen . Tic tvar von 73 Tele -

gierten oller Reviere und Organisationen beschickt.
Ten Borsitz führten die Genossen Jarolim
» nd Pisarovio » die Referate erstatteten die

Genossen Bro/ . il und Pohl . Roch den beiden

Referaten hielten die Vertreter der einzelnen
Reviere Besprechungen ab , worauf die Delegierten
der Reviere im Plenum der Reichskonferenz ihre
Stellung bekanntgaben . Mit Ausnahme der Ver¬
treter OstrauS habe » die Delegierten aller Re >
viere erklärst für die Annahme der Verein

Harlingen - einzutreten . Unter den Delegierte » des

Ostraucr Reviers war die Meinung geteilt , ein
Teil der kominnnistischcn Vertreter erklärte , fin¬
den Antrag nicht stimme » zn können . Tic Ab -

stiinnlimg ergab , das; die Vereinbarung mit 62

gegen 9 Ttinntsen angenommen wurde . Nach
der Abstimmung erklärten diejenigen Delegierten ,
die gegen die Annahme gestimmt haben , das , sie
sich dem Beschlüsse der Reichskonferenz fügen
loerdcn .

AN Ns AsMÄslter der MechollsmMen

freilich ging der Kampf nicht ohne Lohnreduk -
tioncn ab , aber die Unternehmer belainen in allen
Revieren »venigcr als die Hälfle des von ihnen
beantragten Lohnabbaues , sie müssen diesen Lohn
abban »tit einer a ch t m o n a l l i ch c n Ver -

trägt in den einzelnen Revieren :

Braimkohlenrevicr

Brüx —Tepliß —Komotai , 10 %
Karlsbad 10 %

Steinkohlenrevier

Ostrau —. starioiii lö 9»!

Klodno —Schlon 0 %

Rohnitz 12 %

Pilsen 12 % ■

Schatzlar —Schwadowitz 12 "o

Für die Kleingruben Rakonitz , Schlau , Pil .
scn, des Revieres Kuttcnberg und Brünn »vird
eine Einigung im Einvernehmen der Parteien
anempfohlen . Dasselbe gilt auch für die Kahlen -
gruben in der Slowakei .

Wegen des Streiks »vird seitens der Betriebs¬

leitungen niemand bestraft oder ans der
Arbeit entlassen .

Die durch den Streik versäumte »
Schichten »verde » als entschuldigt be -

trachtet und bedeuten leine Unterbrechung des

' Arbeitsverhältnisses .
Die Arbeiterschaft »vird je nach dem , »vie

dies der Zustand der Gruben und der Fortschritt
der zur normalen Inbetriebsetzung erforderlichen
Arbeiten zuläßt , berufen , »vobei im Einver¬
nehmen mit den Betriebsräten vorge¬
gangen »vird .

Die Arbeit mnß am S. und 9. Otobcr 1923

angetretcn »verde ». Jenen Arbeitern , die nicht

dern zu studieren und so die internationale Lösung
aller den Arbciterschntz betreffenden Fragen zu be¬

schleunigen . Im Arbeitsdom würden sich die

besten Vertreter aller Rationen - nsaninlenslndcii ,
nur hier über „ das Heil de- ? - AIcnschenq --schN. -cbI. -s"

zn beraten und sich an der Befreiung der Arbeit
ans ' der Knechtschaft und Unterdrückung zu
freuen . Tie gesamte Menschheit sollte durch die

Tätigkeit dieser riesigen internationalen wissen -

schafttich - religiösen Organisation , c. ' r . u Mittel -

punkr der Arboitsdom märe , zu -. ' crreii der

Menschheil »verde ». „ Ter Arbeiter nvtjz vor allem
den vollen Ertrag seiner Arbeit erhalten , die Ar -

innt »ms; dinch die Arbeit der tausenderlei Ria - -

schinen , ivelche alle zum Wohle und Glücke der

Menschhcir sich bewegen sollen , verschtvinden . Tie

Ratitr , welche durch die Technik ihrer Schrecknisse
zum größten Teile verlustig getvordcn ist, »ms;
Zur Ernähcrerin der ganzen Menschheit »verden . "

Im letzten Abschnitt „ Epilog eines römischen
Wanderers " schlägt er Rom als diejenige Stadt

soll . Ter Sitz
sollte ini Vatikan sein .

In der nächsten Abhandlung „ Ter ägyptische
Obelisk " ficht Genosse Fleischner in der St . Po -
terskirchc in Rom den geeignetsten Ort auf der

Erdoberfläche , wo „ Das Lied der Arbeit " von
einer tansendlöpsigcn Bienge anzustimmen wäre .

Er schrieb weiter einen Artikel über die

Glühlampe und befähle sich in selbständigen
Essays mit der „Philosophie der Arbeit " und der

„Selbstbcstinrmung der Arbeit " . Ein jedes Meu -

schengeschöpf soll der Mitlchöpfcr deS »vissenschäs :
lichen Lebens sein. - Ter Arbeitsdom soll die Ga -
rantie der voll ' » Selbstbestimmung der Seelen
aller Einzeln «« und aller Nationen werdeil .

der Zeit einer w ir ts cb a f il i cb e n De Pres
f 1 ci ii , die nicht nur in der Tschechoslowakei , son
dorn in ganz Europa besteht , in der Zeit der

Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit haben die Berg ,
wcrkskapitolistcn über Kommando des Industrie ! -
leitverbandes den Angriff auf die Bergarbeiter
wohlvorbereitet ins Werk gesetzt .

Den Bergwcrlsbesitzern und Industrielle » ist

es zeitweilig sogar gelungen , unter der Tovise
„ KohlcnpreiSabban " die Regierung für ihre
Pläne zu geivinnen .

Tic Unternehmer wollten diesmal den etil «

scheidenden Schlag gegen das Bollwerk der Ar -

beitorbewegnng in der Tschechoslowakischen Repu¬
blik, gegeit die koalierten Bergarbeiter -
Verbände führen . Aushungern und zur be -

dingungSloscn Kapitulation zu zwingen war das

Ziel des Untarnehmerkainpses : 39 Prozent Loh »
abban in dem einen , 21 Prozent in den anderen

Reviere » . Dieler Aagrisf wurde abgeschlagen . Tie

Kollektivverträge in allen Revieren bleiben gc -

sichert . Ter Streik hatte ausjerdcm eine durch -

greifende H e r a b s e p »l n g d e r K a h l e »

freuer zur Folge , die dadurch den Todesstos ;
erlitten hat . Weiter tritt eine wesentliche Herab -

setznng des Kohlenpreises ein , die bessere Be¬

dingungen des Wirtschaftslebens erwarten läszt.

In dem Buckie ist auch eine interessant « lite¬

rarische Improvisation „ Goethe in Rom " cnthal
tcn , ivelche es allein schon verdienen würde , ins

Ternsche übersetzt zu werden . Tann folgen „ Tie
Ziele , der wissenschaftlichen Arboitsführuiig " , lue !

che darin bestehen , durch die minimale Anstren¬

gung das Maximum des Wohles für die Arbeiten¬
den zn erreichen , „ Ter Techniker im Kriege " und
„ Ter Techniker nach dem Kriege " . Im „ Dialog
über den Arbeitswert " disputieren ein sozial de »

lender Fabriksbcsitzer , «in konservativer Favrile
Direktor , ein Beamter und ein Arbeiter über sozial :
Fragen und zum Schills ; wandetr der ideale Fa
bnkant sein Unternehmen in eine Arbeiteraklien -

gesellschast mit Gewinnbeteiligung der Arbeiter
und Angestellten um , indem er ihnen Aktien über -

gib»- . Im Epilog „ Brief an einen Dichter " ver¬

teidigt er seine positivistische Weltanschauung , seine
Liebe zur Arbeit und seine Arbeitsfreude .

Ein anderes grösseres Werk xrleischncrs ist
die früher als „ Ter Arbeitsdom " erschienene „Tech¬

nische Kultur " ( „- Sozialphilosophisch - : n » d kultur¬

politische Betrachtungen über die Geschichte der

technischen Arbeit " ) . Im Vorwort zn diesem
Buche drückte Fleischner seine Ansicht über den

Lebenszweck in folgenden Worten auS : „ Das

Höchste , waS ein Mensch in seinem kurzen Leben

erreichen kann , ist, ein wenn auch noch so kleiner

Fakior in dem große ». hervorragenden Kunstweik
der menschlichen Kultur zu werden und dadurch
da « böslvillige egoistische Tier in sich selbst zu
überwinden . " „ Ter einzige und Selbstzweck der

Technik , der weder mit der Kunst , noch mi , der

-Wissenschaft oder mit sonsttvelchcm Kult - nrbistre -
den etwas Gemeinsames hat, ' ist ", tvie Fleischuor
in der letzten Abhandlung dieses Buches ( „ Der !
Ingenieur in der Gegen - wart und Zukunft " ) sagt , ^
„die Erreichung eines göttlichen Zustaudes der

Menschheit . "

kein Kampfmiliet unversucht gelassen , alle gelverk
schaftlichen Kampfmittel erschöpft , um nnscrcm
stampfe zu einem guten Ausgang zu verhelfen .
Tie übrige Arbeiterschaft unseres Staates konnte
uns infolge der Wirtschaftskrise nicht so in dem

Maße Helsen , »vie sie es in einer guten Kon -

jiinttur getan hätte und - wozu sie ausnahmslos
bereit war .

Nach reiflicher »Überlegung dieser Tatsachen
empfiehlt daher die Reichskonferenz allen Revier -

konferenzeil die A n n a h in c des Verhandlnngs -
ergebiiissos und die Wiederanfilahme - der Arbeit .

Tie Rcichskonfercn ; « nvaner , daß mit derselben
Einmütigkeit , mit derselben Disziplin und Gc

schlossenhcit , mit der die Arbeiter ihren Kainpf
angetreten haben , sie ihn auch beenden und die

Arbeit zu dem vereinbarten Termin antreten
werden .

Für den Abschluß de « Streikes , dessen müssen
die Bergarbeiter eingedenk sein , ivar auch mit

maßgebend , daß iveit über zehntausend Bergarbei »
icr , die keinem der koalierten Bergarbeitcrvcr -
bände als Mitglieder angehören , keinerlei finan -
zielte Hilfe während des Streikes erhalten konn -

tcn . Tic Reichskonferenz dankt auch diesen Berg -
arbeiter » für ihre Solidarität und für das im

Interesse unseres Kampfes gebrachte Opfer genan

Außer einigen kleineren Schriften verfaßte
Ftcischiicr noch „ Tic Sozialisierung in der Pra -
lis " , „ Die Entwicklung zur Arbeit " . „ Ter Arbeiter
und die industrielle Produktion " . Er gab auch
eine polemische Schrift gegen den Kommunisten
Ivan Ol bracht heraus ( „ Ter Dichter und der

Ingenieur " ) , in welcher er gegen die kvnininni -

tlische Phrasen Politik den Standpunkt der Sozial -
demotratic verteidigte . Auch als »Übersetzer be¬

tätigte sich Genosse Fleischner . Er übersetzte ins

Tschechische Goethes „Wahlvertvandtjchäflen ",
„ Tie Harmonie der Seele " von Karl Lambek ,

„ Marx und Lenin " von W. Mautner , „ Tic Göt -
ler dursten " von Auatol France " , „ Ter Immora
Iis »" von Audrö Gide . Aus dem Tschechischen ins

Deutsche übersetzte er das kulturhistorische Wert

Zdenöi Wirth ' s „ Kntteuberg in Böhmen " , einige
Gedichte von Ottokar Bnczina , ivelche in der

„Tschechischen Revue " veröffentlicht wurden und
die Gedichtsammlung F. S . Machar ' s „ Golga -
Iha " . Letzleres Werk , au welchem Fleischucr meh¬
rere Jähre gcivissenhaft arbeitete , befindet sich in

seinem Nachlas ; im NManuskript und harrt noch der

Herausgabe .
Durch das Ableben des Genossen Fug . Hein¬

rich Fleischncr hat sowohl die »schechösloivakische
Sozialdeniokratic , als auch die tschechische Litera -

mr , Philosophie und Technik einen bedeutenden

Verlust crlittr - n. Das Ministerium für öffentliche
Arbeite » errichtet diesem seinen hervorragend - ' !
Beamte » eitt Denkmal , welches heute ain 7. Ok¬
tober auf dem jüdisch «! ) Friedhof in Jiöin cm -
hüllt werden »vird . Aber ein noch dauerhafteres
Denkmal ist der „ Arbeitsdom " und alle die herr¬
liche » Gedanken , die in diesem und den anderen
Werken des Genossen Fug . Fleischncr niedergelegt
sind .

so wie ollen übrigen kämpfenden Bergarbeitern
und verbindet diesen Dank mit der dringenden
Mahnung , die Lücken der Organisation ' rasch aus

zufüllen , damit acht Monate später das Gruben -

kapital , das heule in seinen tvesentlicheu Forde
rungen glatt zurückgeschlagen wurde , doch nicht
über die Bergarbeiter triumphiert ! Ungebrochen
an Kampfeswillen treten die Bergarbeiter in die

Gruben zurück , in der festen Absicht , ihre Or

ganisationcn auszubauen und auszugestalten , « m
den künftigen Kämpfen getvappnet geacnüberzu -
stehen !

Prag , am 6. Oktober 1923 .

Tie Reichskonferenz der Bergarbeiter .

Damit straft
im „ Vorwärts "

Inland .
Bon „ BorwSrts " »ach tötfuiör » .

Taß der jüngste kommnnistische KreiSpartei
tag in Neichenberg eine klägliche Jercmiadc war .

haben »vir — an Hand des „ Vorivärls " — un -

»vidcrleglich festgestellt . Bei Beurteilung der letzten
Rcichenberger kommunistischen Frauen -
Kreiskonferenz ober kommt man , » venu

man sich » viederum an den „ Vorwärts " " hält ,
mit der Bezeichnung „ Jeremiadc " nicht mehr . ans .
Torr gab es regelrechtes G e >v i n s e l. Dock

lassen wir den „ Vorlvärts " selber sprechen : Die

Referentin Jindra sagte eingangs ihrer Rede :

„Geiwffinn ' e», wir b a I' c II h e » e r v ! t !

Frauen verlor e » und »vir dürfe » uns nicht
sage », dah da » gm« z allein an »xr- Wirischostskrile
liegt . "

Frau Jindra dc- u „ Vorwärts "

fügen . Denn in dcrselven llltti »

»icr behauptet das Blatt , daß es sicb mir um
„die infolge der schweren Wirtschaftskrise erlittenen

organisatorische » Rückschläge " handelt . — Ten

Schluß de ? Referats der Frau Jindra gibt der

„ VonvärtS " mit folgenden Worten »vicdcr :

„ I n 51 c i ch c n b c r g h a b c n w i r w c i i>»
11 ch e Mitglieder verloren . In
K ratzan allerdings ist d a s U in g e -
kehrt « eingetreten . Dort haben wir .
ass dem einzigen Bezirke , 32 Reil

aufnähme n a n >v c i b l i ch r n M i t g l i e
der » zu verzeichnen . Fricdland , Böhm . -
Leipa , Rnmburg , Tcutsch - Gabcl , Gablo »; , Mii » -

chengräh haben ebenfalls verloren . Wen « wir die

Ziffern überprüfen , muffen wir uns sagen , daß
wir von nun an wieder anders arbeiten müssen .
Tic Genossilinen » verden niiS jetzt aus einzeln ?»
Bezirken berichten . "

Also Kratzan bilde » mit l ! 2 Neuaufnahmen
die rühmliche Ausnahme im ganzen Kreisgebiet ,
wo überall Rückgänge zu verzeichnen sind . Alle

Achtung vor diesem Erfolg der Rcvolnlioniernng
der Geister ? — Dann aber begann erst das große
Lamento der Berichterstatterinnen ans den ein

zelneu Bezirken . Wir zitieren wieder den „Vor¬
wärts " :

- Sponer ä>! eichender gi : „ Es gibt eigeni .
lich von uns sehr wenig zu berichten . . . Fest¬
zustellen wäre , daß die Frauen a u jeneu
Diskussionsabeudeu mehr (fi c s n11c u
hat « « ii. in welchen über unte r ball « n d «
Sachen gesprochen »vusde . Darüber muß ge¬
sprochen werde » . In unseren Zii ' ammenlüiifte »
niiiise » erheiternde , unter haltende Vorträge mehr
in den Vordergrund geschoben ' oerdeu . ? « u G «,i
» et u i st i a d v ch k o i u M i 11 cl -, u i ch! ech t.
u m die F r a neu für sich z » g t »v i u n e » .
Besonders die Christlichen arbeiten sehr mit . . .
Wir dürfen kein Mittel scheue » . .

Wie machten sich doch die Kvnlmuuisieii vor

ein , zwei Jähren über jede gesellige Znsanunen
fünft von Sozialdemokralen lustig ! Nun prvpa
gieren sie für ihre politisch c » Franenver
sämmlnngen „ e r h e i t o r n d e" , „ u » t e r l» a I
tende " Vorträge , um so wenigstens den Nest
der Frauen bei ihren Organisationen zu erhalten .
Und zum Beispiel nehmen sie sich ■- die Christ
lichsoziälcn ; die jesuitische Maxime von den durcki

den Zweck geheiligten Mitteln ist die Parole de-.

Rcichenberger geworden . Wiederum müssen »vir

ausrufen : Welche stlevolntionieruiig der Geiste »' !
Doch hören wir , was der „ Vorwärts " weiter »e

richtet :
Rcckzicgel ( fflablonz ) : „, )>»' kann Ihn «»

leider auch nur einen sehr »' r o »> isor i.

scheu Bericht bringen . .
Liebig kK ratz au ) . ' Ties der best « Vcziif .

Rod . d. „Sogiatd . " ) : „ Atein Bericht aus dein

Bezirk Kratzan ist leider e b c » s a l l s n i ch i
so vollständig , »vie er sei » sollte , da »»ser
Material erst heute eingelangt ist . . . "

Da tlappt ' s , » vas ?

Hüiiigeit ( Her » ,sdorfu „Ick > muß eben¬

falls sagen , daß der Bericht nicht so glänzen « aus -

fällt , >v! e er vielleicht sein sollte . . . Ich kann

bestimmt behaupten , daß es wenig « Genos -
sinnen gibt , die aktive Arbeit leisten .
I » Hcla,darf wo » eine große Frquenorgcmifation .
aber sie ist ganz nnd gut zerschlagen ; e» ist dort
keine Genossin mehr , die aktiv arbeiten vnirde . .

Dazu also die Spalinng , die Verleumdung
der Sozialdenrokral - en, die täglichen Hetzen und

Parolen ! Große , starke Organisationen — nicht
sozialdemokratische , k o m m unistische Organi¬
sationen — zerschlagen . „ K eine Genossi »,
die aktiv mitarbeiten » vüvde ! " Kann » » an das

Unglück , das die Kommunisten dem Proletariat
gebracht , besser charakterisiere !!, als sie es hier
selber besorgen ?
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Noch zwei Nefcrcntiiincn wollen wir , Wort »
lich wich dein „ Vorwärts " , voin ersten bis zum
letzten Buchsiafan sprechen lassen : '

Aöllelt >R » mb » r g) : „ Vor vier Wochen
baben wir eine Genossin bestimmt , dami ! sie die
Ärl ' citen der Genossin M ü n z b c r g. die
n i di t mehr mitarbeite ! , übernehme . Wir
baben auch Diskussionsabende , und zwar alle Wo-

wen , veranstaltet , Tie jeni bestimmte Genossin
tonnte in der kurzen Zeit n o cfi feinen Ucber -
b l i i bekomme » . "

Steiler ( B . - L « ipa ) : „ Von V . - Lcipa
kann ich nichts b e r i ck i c n. Die G e n o s •
fin Schreiber , weIche,dcn Gericht zu
c r st a t t e n hätte , ist nicht g e k o m m c n, weil
sie behauptet , sie sei nicht eingeladen
worden , ( Jindra : Z » einer Kreiskonferenz
ergehen keine separaten Einladungen ! ) Die
brauen sind , obwohl wir nnS sehr bemüht ha »
tun , sie in kommunistische Acrsamnilnngcn zu
bringen , wenig g e k o m m e n. Franenkon
f c r e n z r n wurden nicht a b g e h a l t c n, "

Die herbe . Kritik verstummt . DaS trostlose
Bild , das diese Konferenz der Frauen anö der
kommunistischen H o ch b n r g bietet , crfiillt unS
mit Schmerz iibcv die Wirkung der kommnni -
stischcn Spaltung und Taktik . Die klassenbewußten
Arbeiterinnen de ? Reichenbcrger Gebietes , die
Avautgatve der sirauenbelveguna , dem Jndiffe -
rcutiSmuS , der Gleichgültigkeit in die Arme ge -
trieben , abgestumpft und angewidert durch die
Tätigkeit der Kommunisten . ZlvcifeffoS ist das
Bild noch trauriger , als cS der „ Vorwärts " wie¬
dergibt . Bei ibiu , bei den Reickenberger Koiilmu -
nisten ist an Einkehr nicht zu denke » . Desto
sicherer wird sie fai unseren früheren Genosse »
und Genossinnen aus dem Rcichenbcrger Gebiet
eintreten .

Eine mittelalterliche ttundFebunF
Slinkas .

Der . stlud bu ' Abgeordneten und Senatoren
der slowakischen Pollspartei hat eine Kundgebung
beschlossen , in deren n » t o n f i s z i e r t c n Teilen
es heißt : „ Der Klub der Abgeordneten und Sena¬
toren dankt Gott für das Geschenk der Er »
leuchtung mit dem Heilige » Geiste ,
welches er der slowakischen Nation in den Tagen
der lebten Wahl lieh und beschließt , daß am
15 . Cftobet der Herr Vorsitzende Andreas
H l i n k a in Preßbnrg ein fei erlichcs Dank -
Hochamt Gottes liest . Weiter setzt der Klub
den 12 . Cliobct als nationale » Trane ring zur
Erinncriliig an alle Gefallene » i » der Slowakei
ein , die im Kampf für die slowakische Nation ihr
" eben ließe ». An diesem Tage findet in Preßbnrg
eine Dcnlmalsenthüllung und T r a u e r g o t t e s -
Bleuste statt . Der Klub teilt mit , daß er die
Regierung anjfordcrt . abzudanken
und möglichst bald Parlamcntswahlen auszu¬
schreiben , denn die Gemeinde - und Gauwahlen
haben klar gezeigt , daß sowohl die hemige Regie »
rting , als auch " das heutige Parlament und die

ganze zeiuralisiische Verfassung in der Slowakei
ihre Daseinsberechtigung verloren haben . Ter
. Klub macht die verantwortliche » Faktoren im
Staate aufmerksam : ES ist Höchste Zeit , die slo¬
wakische Nation und den Pitlsburger Vertrag
anzuerlenne » und besonders Stenererleichtcrungen
. zu gewähren . Der Klub verwahrt sich energisch
gegen die Absichten , die am letzten evangelischen
Kongreß in Prag zutage getreten sind , hinsichtlich
der Koiifiskatloil von Kirchengütcrn und der Mit «

dcnüvmig katholischer Kirchen . Ter Klub zeigt
an : Z li m F nhre r und S ch ü tz c r uns e r e r

Partei wählen Wirde » Heiligen Erz -
enget M i ch a e l, unter dessen Aegidc wir
arbeiten und kämpfen wollen für das Recht der

slowakischen Nation , für die christliche Religion ,
für ein würdiges Dasein aller Stände i in 91 a h-
m c u der t s chc cho s l owa kisch e n Repu¬
blik .

Diese Kundgebung beleuchtet grell das in der

Slowakei herrschende mittelalterliche Dunkel .
Warum die Slowakischklcrikalen gerade den Erz -
enget M i ch a c l zu ihrem Führer gewählt haben ,
ist geradezu nnerllärlich . Vielleicht desHaid , weil

er nach dem Alien Testament ( Dan . 10 , 18 , 21 ,

12) Schutzengel des jüdischen Volkes ist und

als solcher dem S a m inael gegenübergestellt
wird . Tic Kundgebung hat aber auch eine voll -

tische Bedeutung dadurch , daß die slowakischen
Vollspartciler neuerlich betone » , im „ Rohmen "
der tschechoslowakischen Republik verbleiben zu
wollen . Es würde dieser Passus den in der letzten

Jett aufgetauchten tschechischen Blättcrftimmen ,
nach denen die Hlinkaleute nunmehr eine ge -

mäßigte « Politik beginnen werden , Recht geben .
Wer weiß , wohin sie ihr neuer Führer , Erzengel
Michael , noch lenken wird .

Eine Sitzung des M. nistcrratö , die am ge -

steigen ' Nachmittag stattfand , befaßte sich mit dem

Konflikt im Bergbau , sowie mit den Wahlergcb -
irissen . Dem Ministerrat soll , wie wir erfahren ,
bereits die vom Innenministerium ausgearbeitete
Aahkstatistik vorgelegen sein . Die Ziffern dieser
Wahlstalistil sollen sich im allg <Pte inen mit den

Ziffern , die vor einigen Tagen die Prager „ R e -

forma " gebrocht hat . perlen . Die Statistik unter -

scheidet sich aber von der dcr „ Reforma " dadurch ,
daß die sogcnamtten »lokalen Gruppen " nach ihrem
Parteicharakter hin detailliert werden . In dcr

Sitzung wurden sodann d' e Abstriche im Budget
beraten , die besonders beim Kapitel „Unterrichts -
Ministerium und „ Gcstmdh . ' itSmimstcrium " vorge¬
nommen wurden Nachdem sich der Ministerrat

noch mit der kommenden Parlamentssession be -

schäftigte , besprach der Minister des Aeußern Dr .
Benesch die Ergebnisse d?r ° Genfer Bölkerbund -
tagnng und behandelte sodann die auswärtige Lage

insbesondere mit Berücksichtigung der Ereignisse
in Deutschland .

von der Arbeit der Zensoren . Tic gestrige
Nummer unseres Karlsbader Parleiblatles
„ Bollswillc " verfiel dcr Beschlagnahme ,
Iveil das Blatt über einen unerhörten Vorfall ,
der Zeugnis vom einseitigen Vorgehe, ! der Rc
gierung im Bcrgarbeilerstrcik und von ihrer Par -
telilahnic für die Grnbcnbaronc ablegen sollte ,
berichtete . Die Notiz ist von der Titel - bi « zur
Schlußzeile ansgeweiß ! lvordcn . Trotz dicß - r
Presieschikaniernng wird aber dcr Innenminister
gezwungen werde » , sich wegen des Verhaltens der
staatlichen Behörden zu den Bergarbeitern zu
verantworten .

Eine Tagung »er Parteivertretung der tsche-
mischen Sozialdemokratie findet am Sonntag , den
21 . Oktober in Prag statt . Auf der Tagesordnung
offniden sich Berichte über die Gcmcindewahlen
( Refcrnt Abg . Aster ) , über die politischeSitua -
tum und daS weitere Vorgehen der tschechischen
Sozialdemokratie ( Referent Minister B c ch v n fi )
und über die kommende ParlanientSscssion (Refe¬
rent Dr . Meißner ) .

TKM- ReuWsite « .
Alter und Alkohol . Abgeordneter Gcnosse Dr .

H o l i t s ch c r schreibt uns : „ Zu der vom „ So -
zialdemolrat " schon einmal mit treffenden Worten
gekennzeichneten und verspotteten „Statistik " des
„ Montngsblattcs " , die angeblich beweisen soll ,
daß Säufer länger lebe » als Abstinente , sei fol -
gcndcS bemerkt . Diese Statistik stammt ans den
Jahren 1885 —87 ; sie wurde damals im Auftrage
der „British Medical Assocition " von einem
Arzte Dr . Owen durchgeführt und umfaßte
4284 Todesfälle , die von Mitglieder » der Asso¬
ciation gesammelt worden waren . Sic hat aller -
dingS das Ergebnis gehabt , daß unter den ver¬
zeichneten Todesfällen das Durchschnittsalter beim
Tode der Abstinenten niedriger ivar als bei den
anderen Gruppe » ; aber schon Dr . Owen selbst
fat sich bis zu seinem Lebensende gegen die falsche
,rolgern » g gewehrt , daß deshalb die Abstinenten
früher sterben als die Trinker , weil das auf einer
Verwechslung des DiirchschiiittSsterbealtcrs vcr
chicdencr Gruppen mit der imitieren Lebens¬

dauer beruht . Ein Vergleich wird das am beste »
beleuchten . Kein Mensch wird sich darüber Wim -
der », das; das Turchschiiittssterbcaltcr der Gym -
»asiasien niedriger ist als das dcr Geheimtäte ;
und jeder würde ausgelacht werden , dcr daraus
den Schluß zöge Gymnasiast sein sei gesundheits
chädlicher als Gchcimrat sein . Das Durch -
ckmittsstcrbcallcr einer Gruppe , die jüngere
Menschen umfaßt , muß selbstverständlich auch
niedriger sein , eso war es in jenen Jahren mit
den Abstinenten in England ; die Bewegung war
neu , es schlösse » sich ihr zumeist junge Leute
an , sehr alte gab es so gut tvie gar nicht unter
den ^Tcctotalcrs ", wie die Abstinenten in Eng¬
land hießen . DaS ist die einfache Erklärung der
„eigenartigen Feststellung " . Dr . Owen hat , wie
erwähnt , wiederholt gegen die tendenziöse Bcr -
alschung seiner Statistik protestiert , so im März

1889 im „British Medical Journal " und am
7 Intern Hygicnckongreß in London ; cS hat ihm
nichts gcnützt , das Alkoholkapital hat immer
wieder die seile Presse damit gefüttert . Auf dcr
Hygienischen Ausstellung zu Dresden 1911 war
iie im Braucrpavillon zu lesen ; ein vor dem
Kriege in Deutschland weit verbreitetes Plakat
„ Trost für Zecher " , das in manchen Städten
von dcr Polizei konfisziert wurde , enthielt sie
auch . Und wie wir sehe », gibt es immer » och

Zeitungen und ZcitniigSlcser , die dnnim genug
find, dem Brancrkorrcspvndciizbilrcan aufzusitzen . "

Schwindelreklame Die , „Koiisi »ugcnossen -
fchafl " schreibt : Eine Schololofanfirma hat eine
Prämienschokoladc heiansgebracht , wobei in einem
Teile der verpackten Tafeln die glücklichen Käufer
Banknoten von Kr 100 . —, 50 . —, 20 . —, 10 . —
usiv . finden sollen . Abgesehen davon , daß eine
Kontrolle über die Beigabe von . ' Banknoten in dcr
Schokolabe die Käufer gar nickst ausüben können ,
lostet die Schokolade dreimal soviel , als eine
gleichqualitativc ohne Banknoten . So raufe », die
Fabrikanten um die Kundschaft und korrumpieren
die Besonnenheit des Konsumenten , der die
Schokolade nicht um der Schokolade willen , son -
der » um der Illusion eines Geldgewinnes wogen
kauft . Daß er draufzahlt , wird ihm in den wenig¬
sten Fällen bewußt - Auch dieses kleine Beispiel
beleuchtet Misere Wirtschaftsordnung , in der ohne
jode Planmäßigkeit erzeugt wird , so daß man eine
Art Lotterie veranstalten muß , um eine Ware

abzusetzen , welche ohne geldliche Verheißungen
wahrscheinlich nicht an den Mann zu bringen
wäre .

Ich bin ein Strick . . . In dcr gestrigen
Nummer des „ P r a g e r T a g b l a t t " befindet
sich unter sonstigen Kuppelinseraten auch folgende
Annonce :

Ich bin

ei » Strick , der nichts ist . nichts kann und nichts
hat . Gibt es eine Dame , die eS wagt , mir de »

Kopf zart zurechtzusetzen ? Chiffre „Beste Kreise ",
Prag . . .

Er ist . kann imd hat nichts . Nur sein Kör -

per steht ihm zur Verfügung und den will er ent -
sprechend verwerten . Nicht etwa dadurch , daß er
eine Arbeit annimmt ; dazu dünkt sich der Strick
ans den „besten Kreisen " natürlich zu „gut " .
Nein , nein ; er macht daö schlauer : er geht in die

Verwaltung einer bürgerlichen Zeitung und kaust
sich für ein paar Kronen eine » Platz , auf dem er
seinen nichtsnutzigen Körper „zarten " Damen ans
den „fasten " Kreisen anbieteil kann . Er hat nichts

gelernt , hat keinen Beruf , will auch nicht arbeiten ,
lebt also wie ein „besseres " Tier . Aber die Tat -
fache, daß ' er ein Tier ist, benutzt er , nm davon
zu leben . Dieser Strick scheint uns in der bür -
gcrlichen Presse gut aufgehoben zu sei ».

Deutscher WohnnngSfilrsorgetag . Ter Vcr -
ein „Deutsche Hauptstelle für Wohnungs - und

SicdlungSfürsorge i. d. tsch. R. " veranstaltet ani
Samstag , den 18 . und Sonntag , den 14 . Oktobe -
1928 in K o m o ta il , Sitzungssaal des Stadthau .
scs, den ersten deutschen WohiiitngSfürsorgetag
und seine ordentliche Vollversammlung . Beginn
SamStag drei Uhr nachmittags . Auf der Tages¬
ordnung stehen Beratungen üfar das Wohnungs -
und SicdliiiigSwcsen und Vorträge , insbesondere
ein Erössniingsvortrag des bekannten Fachmannes
Oberbau ml Prof . Theodor Bach » nd des Vor¬
kämpfers der deutschen Olartenstadtfaivcgung , Rc -
gicrnngSrat Prof . Dr . Hans K a m p f f m c y c r ,
Wien —Karlsruhe , über „ Siedlung und Selbst -
Hilfe ", weiter Vorträge des BezirkshauptmanncS
Max H a ß c l - Troppau über deutsches Langeneis -
senschaftSwesen in der tschcchoslow . Republik , Prof .
Paul Z c h- Reichenberg über praktische Erfahr »»-
gen auf dem Gebiete der Bauberatnng . Dr . O.
T r c u s ch - B u t t l a r zur Frage der Geldbe¬

schaffung für WohnungSbante » und Wilhelm
W c i g c l - Kontoiau über Mieterschutz . Gleichzst -
lig findet eine PlananSstcllung i » den Ko -
motancr Städtischen Parksälcn statt . Tic Tagung
und du PlaiiariSstclliing sind jedermann zngäng -
int, . - schriftliche AohnuiigSanmeldiiugc » bis 12 .
Ottober an das Bürgermeisteramt Komotau . Nä -
her « Auskunft über die PlaiiauSstellung erteilt
I »g . Ernst Wuhrmann , Prag lt . , Riegerlai
( Riegrovo nübr . ) 18 .

Bon der deutschen Universität in Prag . Di «
Inskription nimmt «inen erfreulichen Fortgang und
es dürft : die Zahl des Vorjahres erreicht werden .
•Jlitdi Heuer ist die medizinische Fakultät wieder
die stärkste . Auch die juridische und naturwiss - n-
ichaftlichc Fakultät weisen ein Plus gegen früher auf ,
wie denn im allgemeinen der Zuwachs an die . Hoch-
schicken unvermindert anhält . Die Vorlesungen
an den einzelnen Fakultäten beginnen zwischen dem
8. und dem 10. Oktober , an der juridischen Falnltät
erst nach Beendigung der eben begonnenen rechts -
liistorischen Staatsprüfungen , In ' Abwesenheit
des Genossen Professor Bi edl . der bekanntlich in
Amerika Vorlesungen hält , - leitet Dr . R i h l dos
Institut für experimentelle Pathologie » nd die pro -
pädeutische Klinik . Vorlesungen und Prüfungen wer .
de » von den Professoren Hugo Wiener und N i h l

gemeinsam abgehalten . — Bekanntlich hat die Ticke -

choslowalei ein staatliches zahnärztliches Insti ' . ut ,
in loelchem alle Aerzte , welche Zahnärzte werden

wollen , einen einjährigen Knrc durchmachen müsse ».
Heuer sind an 70 Teilnehmer gemeldet , darunter onch
mehrere Deutsche , welche aber dem ausschließlich
tschechischen Vortrage nur sehr schwer solgen können .
Ein Arzt , welcher infolge Krankheit verhindert war ,
sich rechtzeitig zu melden und am .8. Ollober erschien ,
wurde abgewiesen und muß nun ein Jahr auf den

nächsten Kurs warten . Das tschechücke Stoatsinstitut
bedeutet eine Vergewaltigung der Deutsche » und eine

schwere Verkürzimg der Universität , zumal ei » dent -

sches zahnärztliches Institut besteht , in welchem die

Aerzte bequem zu Zahnärzten ausgebildet werde »
können .

Arbeitermörder Kaehne — freigesprochen ! Vor
dem Potsdamer Schwurgericht fand , wir wir ge -
meldet haben , dieser Tage der Prozeß gegen den

Sckiloßhcrrn von Pectzow , K a e h n e, statt , dcr

weg : n Ermordung eines AroeiterS angcklagt war .

Dir Geschworenen verneinten die an sie ge -
stellten Schulvjragcn , worauf Kaehne f r e i g e -

spräche n wurde . In seinem Plaidoyer hatte
der Staatsanwalt darauf hingewiesen , daß die

3 ch u I d Kaehnes einwandfrei n a ch g e w i e -

s e n wurde . Bei der Urteilsverkündigung bc -

mächtigic sich dcr Zuhörer eine ungeheuere Enipö -

rung , so daß Kaehne unter Polizeischntz das Ge -

richtögebäude verlassen mußte .

Bauernburschen gegen Angestellte . Aus

EngelhartSzell ( Oberösimeich ) wird ge¬
meldet , daß dort nnwcir des Ortes zwei Angestellte
dcr Firma Stern u. Hasserl auf dem Heimwege
ohne Krsacfa von einem Hansen Banernbursche »

überfallen , mit Messern , Stöcken itnh durch Fuß -
tritt « furchtbar zugerichtet und liegen gelassen
wurden . Die beiden Schwerverletzten wurde »

am nächsten Morgen von einem Polizeihund aus -
gefunden . Aus welchen Ursachen diese Missetat
erfolgte , ist bisher nicht ausgeklärt .

Der Tanz um den Dollar . Aus der „ B. Z.
am Mittag " entnehmen wir : „ Vor einigen Ta -

gen , Dollar : 180 , suche ich mir einen Hut aus .

Kostenpunkt 900 Millionen . Ich zahle , da ich das

Geld nicht bei mir habe , 199 an , will morgen
wiederkomme », die Ware abholen , nachzahle ».
Am nächsten Tag , Dolar 129 , hole ich den Hur ab .

„ Was kostet er . " fragte ich . „heute ? " . Heute : ein
Drittel weniger laut Dollarstand — also 999 Mil¬

lionen ; Sie müssen aber , da Sie die War « gestern
gelauft haben , die 899 nachzahlen ! " Als ich ihm
vergeblich auf das Widersinnige dieser Forderung
aufmerksam mache , schenke ich ihm die Anzahlung
großzügig , verlasse den Laden , gehe wieder zurück ,
verlange einen Hut . wähle meinen gestern aus -

gesuchten , zahle dem sprachlosen Händler die faule
geltenden 600 Millionen und ziehe — » m 200

Millionen reicher — heim .

Der Ehef einer Mördcrorganisation — christ¬
lichsozialer Rationalratskandidat . Ans Wien wird

uns eine Tatsache berichtet , die auch für die Ehrist -
lichsozialcn hierzulande sicherlich nicht ohne Intcr -

esse sein wird . In dcr Wiener Vcrbandsliste , die
ans den Neststimmen gewählt wird , haben die

Christlichsoziälctt gemäß dem Bündnis mit den

Monarchisten den pensionierten Gesandten Ernst

7. Oktober 19 ? ? .

Wense als NationalmtSkandidatcn ausgestellt
Wense ist nun neben anderen zwein der Höchst. '
k o m m a n d a n t dcr M onarchistc » p a rIei
die die als Mordbandc sattsam bekannte „Ostara "!
Gruppe znsammcngcworben und ausgerüstet hat
Wense fat sich lo a » dem Ucbcrfall auf den Vor -
trag des Professor Nicolai und an der Ermvr -
dung des Genossen Birnccker schuldig ge -
macht . Und den Chef einer Mörder - und Räuber -
bände , deren Mitgliedern man Milliardenbciite
versprach , stellen die Wiener Christlichsvzialci , qj. z
Kandidaten auf ! ES geht wirklich nichts über die
„ Moral " der Bürgerlichen , mit oder ohne pfäffj .
scheu Führung .

Hund » nb „Affe *. Ans Graz wird fol ) . : idcs
amüsantes Geschichlchen berlcktet : Ein lckwer Bc.
trunkener , der einen Schäferhund an der Leine hielt ,
verlor In der Näfa des stifterdcnkmales das Gleich ,
gewicht » nd schlug sick am Randstein de « Gehsteige «
eine klaffende Wunde . Blutüberströmt wälzte sich der
Mann im Straßenstaub , »nfähia sich z » erheben .
Mitleidige Fußgeher wollten sich s ' iner anlieft „ n
und ihm wieder auf die Beine helfe », hatten aber
bei ihrem löblichen Beginne » die Rechnung ohne —
den Hund gemacht . Der treue Wächter mißverstand
offenbar die Hilfsbereitschaft der Leute und stürzte
sich unter lautem Gekläff auf jenen , der seinem
Herrn die Hand zur Hilfe reichen wollte , so daß
sich schließlich volle Ratlosigkeit der Angesammellen
bemächtigte , wie dem Verletzten beizukommen tväre .
Endlich scheint der Hund doch zur Erkenntnis ge-
kommen zu sein , daß seine Wachsamkeit übel an -
gebracht sei und er ließ es nun am' gütliches Zureden
geschehe », daß seinem Herr » Wasser zur Reinigung
der Wunde gereicht und ihm aufgeholfen werde . Fast
20 Minuten hatte es aber gedauert , bis der Hund
den Widerstand gegen die Hilfeleistung ausgegeben
hatte .

Von Zigeunern entführt . Aus Deutsch .
W a g r a in wird gemeldet : Am 20. Juli trieb sieh l »

Deutsch - Wagram ein Mädchen bettelnd umher , das

erzählte , es sei seinerzeit von Zigeuner » geraubt
worden . Es war ungefähr 14 Jahre alt . Das Kind

sagte , es heiße Marie » nd stamme ans Steiermark .
?( ! » es in der Nähe seines Heimatsortes Ziege »
hütete , kei eines Tages eine alte Zigeunerin gekommen
und hätte es geraubt . Ben den Zigeunern wäre es

zum ' Betteln » nd stir Diebstähle abgerichtet und

schrecklich mißhandelt worden . Nun sei es auf der

Durchreise durch Bock fließ vor einigen Tagen cnt -

laufen und irre In den Wäldern umher . Talsäcklich
passierten mn 22 . Juli , zwei Zigennerfnmilie » die
Orte Bocksließ , Groß - Engerc - dsrs und Pilllchsdirs ,
denen vielleicht das Kind entlausen sein könnte . Die

Erhebungen ergaben nun . daß im Jahre 1900 dem

Kesselwärter Alois Sehlhof et aus Zirg - nburg
bei Mnrzznfchlag ein Mädchen namens Johanna

Dormann — damals vier Jahre alt — von Zigeunern

geraubt worden sei ; das Kind konnte bisher nicht

ermittelt werden . Man vermutet nun , da » da ?

Mädchen mit der Johanna Dormann identisch lein

dürfte .

Vergislungstod eines Kindes . In O i m ii v ist

»in Donnerstag abends das 18 Monate alte sohn¬

chen Vladimir dcS Dr . Sommer unter Vera » ■

tiiiiaSerscheiiiungen gestorben . Es stellte iich

heraus , daß dos . Kind einer fahrlässig dnrchgesiilir -

ten Desinfektion dcr Wohnung , welche die

Firma „ Radikal " , Vrog - WeiNberge , auf Bestellung
Dr . Sommers durch den Magister der Pharmazie
Anton P a u l aus Prag durchführen ließ , zum Opjir

gefallen war . Magister Paul verwende ! : zur De ? ,

insektion so starke Blausäurodämpfe . das Kind ,

welches sie einatmet «, sofort erkrankte i ". i » bald da¬

rauf , trotzdem ärztliche Hilfe sofort zur Stelle war .

unter fürchterlichen Dualen starb . ' Auch die Fami¬

lienmitglieder hatten OhnmacktSanfälle erlitten .

Die Leiche wird seziert werden , die gerichtliche llntu >

snchung wurde eingeleitet .

Vatermord . Zwischen dem 02jährigen Wirt -

schaslsbesiver Kaspar Pleil in Krottensee und seinem

80jährigen Sohne Wilhelm kam es wegen der Ücder -

gabe der Wirtschaft des öfteren zu Streitigkeiten .

Gestern mittag gerieten Vater und Sohn neuerdings
in einen heftigen Wortwechsel , in dessen Verlans ver¬

alte Pleil einen Sckiisterhammer ergriff und damit

auf seinen Sohn losschlage » wollte . Dieser erwischte
ein Messer und stach den Vater nieder . Pleil ver¬

schied binnen einer Stunde . Der Sohn flüchtete in

den nahen Wald , wurde aber von der Gendarmerie

ausgeforscht » nd verhaltet .

Präger Chronik .

An » dem PoNzelberlcht .

Bekanntlich wurden vor einigen Wochen in

Wien die drei berüchtigten Faschspieler Emil Herz l,

Mliwri Theodorowirz nick Karl Berecz

wegen betrügerischem Hasardspiel in den böhmischen
Kurorten verhastet . Auf Grund dieser Zeitung » .

Meldung ist von einem amerikanischen Kaufmann in

New Bork die Anzeige erstattet worden , daß er im

heurigen Sommer die drei Faschspieler kennen ge-
lernt hotte , daß sich aber noch ein vierter Mann ,
mit Namen Wesseln , in deren Gescllschast befand .
Die Nachforschungen ergaben , daß Wcssely mit dem

Prager angebliche » Kaufmann und Juwelier Anion

Wcssely identisch ist , der schon früher wegen bc -

trügerischem Hasardspiel eine dreimonatliche Kerker ,

strafe verbüßt hatte . Wcssely wurde ausgeforscht und

verhastet . Er halle als Schatzmeister der Bande

grotze Geldbcräge - und ' Wertpapiere bei den W' ener
Banken hinterlegt , gab jedoch an , diese Gelder durch

Börsenspekulationen erworben zu haben . Die Wie -

ncr Depots wurden beschlagnahmt . Gestern nach¬

mittag » stieß ans der Straße von Gbcll nach Wilo -

tschau ein Lanstauto mit einem Pcrsonenanlo zw

sammcn . wobei die beide » Autos schwere Besch « »
Olingen erlitten . Insassin des Personenautos er -

l lt leichte Verletzungen .



jur Ven' ügung ; Kaffee . ftudjcu und Butterbrot
sind zn Hobe», mehr verlangt niemand .

- So spiclr sich das Lebe » der Menschen dor ?
' nie Schenke , ohne Stammtisch , ohne Alkohol oh .

Wer trinken wollte , lauste sich seine Flasche
Schnaps , die er rascher oder langsamer leerte ;
das war gewissermaßen seine Privatsache , die nie -
manden etwas anging . Saß aber ein Gelang »
verein seine Proben im Wirtshaus abhält nnd
jeder Sänger neben dem Notenblatt ein Glas

" liehen hat . kommt den Leuten dori ganz » » -
glanblich vor : sie schauten mich groß an . als ich
es ihnen erzählte .

Tas ist der gewallige Unterschied . Und dar -
an » habe ich auch gelernt , woraus es ankommt .
Sa » Wirtshaus muß an » nnscren Sitten anöge -
schaltet , das Boll , die Arbeiterschaft muß zu an -
deren LebenSgewohnheiten erzogen werden . Auch
wir müssen in jedem Industricorle ein Partei -

Hans bekommen ; » aber es darf nicht aus Älkohs !
ausgebaut werden , c » darf nicht das Erträgnis
der Schankkonzession schon von vorne herein in

die Bilanz eingestellt werden . Und vielleicht ist

7. Oktober 1923 .

Finnland .
Bon Dr . A. Holltscher - Pirkeichammer .

IV . Das staatliche Berbot .

Ter eigentliche Zweck der Reise war die

Prüfung des Alkoholstaatsverbotes und seiner

Wirkungen . Durch Gesetz vom l . Juni 1922 ist

Zubereitung . Einfuhr . Berkauf
^ Transport und

Lagerung von alkoholhaltigen Stoffe » in Finn -
land verboten ; unter solchen Stoffen werden alle

verstanden , die mehr als zwei Polninprozent Al -

kohol enthalten nnd nicht denaturiert sind , davon

sind nur Alkoholila ausgenommen , die für med ! »

zinischc , technische oder wissenschaftliche Zwecks
bestimmt sind . Praktisch also sind nur ganz
leichte Viere mit weniger als zwei Prozent Al -

kohol zulässig , die auch allgemein , sogar von Ab -

stincnte ». getrunken werden ; berauschende Wir -

kling kommt ihnen kaum zu.
Das Gesetz wurde im Reichstag von allen

Parteien mit Ausnahme der schwedischen Volks -

pcirkci , also mit überwältigender Mehrheit , an -
genommen ; die sozialistischen Parteien sehten sich
mit aller Kraft dafür ein , der finnische Reichs -

tag Iwt übrigens schon im Jahre 1008 ein fast
gleichlautendes Gesetz angenommen , da ? aber
damals , angeblich mit Rücksicht aus die Handels -
vertrage , nicht die Sanlliou de » Zar - Großfürsten
erhielt . Es ist daher klar , daß das Gcsch nicht
etwa durch eine Neberrumpelnng zustande kam ,
sondern dem Willen der großen Mehrheit der Be
völkcrung entspricht .

Die Berichte iibcr die Dnrchsühruna und die
Wirkungen des Verbotes lauten nun so verschic -
den, ja entgegengesetzt , daß c ? unmöglich war ,
sich daraus von ferne ei » klares Bild zu machen .
Was lehrte nun der Augenschein , den uns ein

längerer . Ausenthalr sowohl in der Hauptstadt al »
auch im Inneren de ? Landes verschaffte ?

Zunächst ergab sich , daß das Bürgerin m,
vor allein die Intellektuellen , die Akademiker ,
zum überwiegenden Teile Je in de des Ver¬
botes sind ; und da diese Kreise wiederum die
Beamten stellen nnd die bürgerliche Presse vc -
herrschen , so erklärt es sicki leicht , daß die „ großen "
Zeitungen , die den bedeutendsten Einfluß auf die
öffentliche Meinung hoben , fortwährend Stim - -

» inng gegen das Verbot machen . Sie behaupten ,
daß die Zustände sich verschlechtert haben , jetzt
mehr getrunken werde als vor der Einführung
des Verbotes , dem Staate aber jede Kontrolle
johle , so daß viel mehr Inselbrannlweinc und

Holzgcist genossen ivcrde , daß die öffentliche
Moral gesunken sei. mehr Straftaten und Ver¬

haftungen vorkommen nsiv . Es wird genau so
gegen das Verbot gehetzt wie es in den Bereinig¬
ten Staaten geschieht .

Auf der anderen Seite sind Arbeiter nnd
Bauern unbedingte Anhänger des Verbotes und

flehen fest zu ihm . S - e erklären kund besonders
ist es die sozialistische Presse , die sich die Vertei -
digung des Verbotes zur Pflicht gemacht hat ) ,
daß die Durchführung des Verbotes leider noch
viel zu wiinschen übria läßt ; aber das spreche
nicht gegen d>is Verbot , sondern gegen die Bc -
Hörden , die es an Eifer und Wachsamkeit fehlen
lassen . Tie Beamte » stammen ja zum größten
Teil au » jenen Gesellschaftskreisen , denen das
Verbot ein Tor » im Auge ist . Unsere Partei -
genossen erklären , daß das Verbot trotz der man -

gelhaften Durchführung einen äußerst günstigen
Einfluß ans die Nüchternheit und damit auf den

geistig : » nnd üttlichen Zustand des Volke ? ge¬
habt hat . daß Leistniigssähigkcit und Bildung
in erfreulicher Zunahme begriffen sind : sie
lächeln darüber , wenn von Aushebung oder auch
nur Milderung de » Gesetzes die Red ? ist ; die

große Masse de ? Volke » wolle das Verbot und
werde es gegen alle Angriffe schilpen .

Die eigenen Erfahrungen Hab ? » uns gelehrt ,
daß man zwar in den Groß , nnd Hafenstädten
um teueres Geld Wein nnd Schnaps leicht bc -
kommen kann , daß man abends wohl auch zu -
weilen einen Betrunkenen begegnet , und daß ' es
den Behörden bisher nicht möglich war . den
Schmugglern , mit denen sie im steten . stampfe
liegen , mit überlegener Kraft entgegenzutreten ,
daß es aber Trinksittcu in unierem Sinne dort
nicht gibt , das Innere des Landes
nüchtern und alkoholfrei ist und irrt Lehret : ,
städtische nnd staatliche Beamte Anhänger des
Verbotes sind .

„Verletzung des Verbotes ivird bei uns
ebenso strenge verurteilt w' c Slreilk - ruch ", sagte
mir ein Parteigenosse ; und das will gewiß viel . . . .
sagen ' ! tragen . Zum Schliche wurde eine Reiolutwn a » -

Ü . . K erscheint es natürlich ganz ! >zerlwürdig . ^' ' om>nen. worin die L: i . »»g der Reichcnberger

daß die breiten Schichten des finnischen Voltes gextilsrktivn aufgcfvie . it touu . , ,jiuinlz,ll > ic

den Alkoholaennß so energisch ablehnen . Um

saß a l l e P a r t c i g ? n v s s c n i n a l l c n G e-
werkschasten verpflichtet sind , Irak -
t l on c » zu bilden , welche gcbieis - nnd vr -
gaiiisalivnöwcisc zusanimenzi,fassen sind . Die Koni -
München sind in allen Gewerkschaften zur Ein -
Haltung der unbedingten Parteidisziplin verpslich -
tot . " Mit anderen Worten , die Arbeiterbewegung
wird weitergespalten und geschwächt und um den
Arbeiter » gegenüber , die noch der tatsächlichen
Zusammenfassung der proletarischen sträfte im
Kampfe gegen die Politisch ? und wirtschaftliche
Reaktion streben , die wahren Absichten der Koni
München zu verdecken , wird von der Einheit »
front geredet . Die Spa ll un gSa r bei t in
der ? a t. d i^c E i n h e i t S f r o n r i m M n n d e
— auf dies ? Formel läßt sich die kominiinisttsche
Gewcrtsch- fisarbci : bringe ».

strcisgewcrlschaslolonsercli ; ii
Sonntag den !!0. September send

in Troppau .
ag den M. September send in Troppau

eine Kreisgcwerksckzaftokonferenz statt , zu der alle
Gewcrkschafien der .\l reis - Z ägcr » d o r f .

auch der Hinweis darauf gestaltet , daß daS sin - I N e n 111 s ch c i n und R öinersladi ihre Per -

nische KooperationÄvesen
^

seinen bewundern » - j
' " wr entsandten . Eingangs der Verhandlungen

werten Aufscl ? wnng genommen hat . ohne gifthäl - ! gedachte ^ enatvr L i > N verstorbenen G?

[ ige Getränke zu erzengen nnd an die Arbeiter - ; " chkit va n n > ch. Sod . nn wurde eine Svin -

schaft zn verkaufen . Dort erfüllt die Partei ihre W»1>eiii »dgcbu»g für die im stampfe stehenden

« MlsUl M

Einheitsfront oder GeWsrWafts -
jpa . tung ?

Die kommunistische Hiewevkfchuftä -
taktik .

Auf der . Kreisaenn- rkschastSkonferen ; der kom -

munislislhen Partei de » sechsten streife ? « Roid

döhme ») , die vor einigen Tagen in Renhcnverg

stattgefunden hat und altivo dic Kommunisten sich

bemüßigt gefichl : haben , festzustellen , daß sie sich
wieder einmal geirrt und wo sie auch unter an

derem die nationale Frage entdeckt h' ben , haben
sie sich auch d : s laugen und des breiten mit

ihren Aufgaben in den Gelverlschaf,en befaßt .
Tie Wunde am GcwcrlschastSkörpcr der stvin -

»inilisten ist belaniitlich die Frage der Organi -
sationderTextilarbeiter . Trotzdem die

Kommunisten fortwährend von der Einheitsfront

reden , haben sie dies ? Einheitsfront noch , nicht

einmal untereinander hergestellt . Denn cü gibt
zwei kommunistische Tertilarv . ilerorgauisationen .
Die 1 s ch c ch i s ch c n kommunistischen Textilarbei¬
ter , welch ? ihre frühere Organisation verlassen

haben , bilden eine Sektion de » sogenannten In -
ternationalen Allgewerkschaftlichen Verbandes ,

während die deutschen Textilarbeiter , die aus

der Union der Textiiarbeiic ? hinansgegangen find ,
ihre eigene Organisation besitzen . Da sich dic

beiden Organisationen nicht einigen konnten , hat

Moskau entschieden daß sie ungesäumt ihre Per -

schmel niig durchzuführen haben . Trotzdem will

es nicht vorwärts gehen . Zum Teil wohl darum ,

weil die Leitung der Reichcnberger Terlilseklio »
mit der Arbeit des- Internationalen Allgewcrk -
schaftlichc » Verbandes nicht einverstanden ist.
Ties erklärten mehrere Redner unumwunden ,

unter anderem Mai . Ba ie r - Rcichenberg nnd

D i r r r i ch . Dentschgab ?l . Die Redner kriti,,erten
scharf nicht nur den Internationalen Allgewerk -
schaftlichen Verband , sondern die Getverlichafis -

Diese halien gute Arbeil geleistet , ohne die dic
einzelnen Fachvcrbände leinen solchen Aufschwung
hatte » nehmen können . Dic gegenwärtige Wirb -
schaftslagc - wingl zur Reorganisation . Tic KreiS -
gewerkschaftskonfercnz in Mährisch Sckwnbarg Hai
bereits dem Reorganisationsplane zugestimmt .
Abgeordneter Genosse Hceger beantragt dhcr
ebenfalls die Zustimmung , die auch erfolge . Er
besaßt ? sich weiter mit der Bcitragsleistnng . dic
nnbcdingt vereinheitlicht werden müsse . Nack ,
einer Debatte nnd dem Schlußwort des Referen -
tcn nahm die . Konferenz auch den Antrag auf
Vereinheitlichung des Buir gs an . lieber die
Berlegnng des Sitzes der Kreisgewerkschaft »ko»i -
»nision sprach Genosse M a c o » n. Es tvurde
beschlossen , ton Sitz der Kotnmissio » i » I ä
ger » dors zu belassen nnd die Frage der Er
nchtnng eines Bezirlssckretariats in Ostran den
«rachverbäiideit und der . KreiSgetverlschafisloni . -
mission zu belassen .

Forslarbeiter nach Karpatho - Zlußland . Die
staatliche ArbciiSvcrmitiluiigvstette i » Ungvar
iinht iOOO Forstarbeiter für das dortige Gebiet .
Tie Bedingungen , unter denen diese Arbeiter
aufgenommen werden sollen , sind für die Arbeiter
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französischer und deutscher Sprackr ? ausgegeben
werden . Auch das Werk Dr . Sterns „ La l !egis
latian Onvriöre Tfchrcoslowaqne " ( Tschechoslow - i
fische Arlvitergrsetzgebung ) geht einer Neuauflage
entgegen . An Otencrscheinniigen sozialistischer Li -
teratnr nennt da » „ Pravo Lidu " ferner ein Werk
Kondcllas über de » Sozialisinns in Eng -
land , ein Werk Mareks über die theoretischen
Grundlagen der Sozialpolitik und ein WKrk M o
draöekS über soziale Philosophie .

Der Kampf der Staatsbeamten in Polen .
Aus Warsckzan , den Oktober >»ird gemeldet :
Di ? Streikagitatio » unter den Eiscnbabiifnntiio .
nären har so zugenommen , daß mit dem Aue -
brnche de » »wneralslreikc ? auf den polnischen
E i scnb a h n e n stündlich zu rechnen ist . Mi
nister des Inner » , Dr . Kicrnik richtete an
seine Untergebenen ein Rundschreiben , in welchem
er im Zusammenhang mit den Streikabsichte » de>-
SloalSbeamlen darauf hinweist , daß die Streik -
p !chche in den Händen der Staatsbeamten nnzn -
lässig sei. Der Minister spricht dic Hoffnung
an » , daß die ' Staatsbeamten sich durch antistaai -
lickze Agitation nicht irreführen lassen werden
nid erklärt , daß gegen die Anstifter de ? eveik -
tuellcn StaaiSbeainlensireikes dic Regierung mit
d . m slrengstcn Strafen vorgehen werde . Gleich-
iantende Rundschreiben haben auch die übrigen
Ressortinlnister an ihr ? untergebenen Beamten
gerichtet . Bekanntlich läuft heute die Frist ab .
ivelckie vom Zeniralverband der Staatsbeamten
der Rcgieniiig zur Erfülluiig jlzrrr ivirischasllick ^n
Forderungen gestellt nntrde .

Seoilenlnrfe .
Die tschechische Krone notiert in :

. firlrti . » « » . . » , 2dtiv . , >rnn ? 10 . 50 * 00
■ferltn Mark ZS . kZS . 00000
Wir » Sperr . Nr . . ' tni. ' . cn»

Züricher schlustkurie am K. Oktober '

Bari ? . .
London .
Berlin .
Maitand .
Holland .
Wien . .
Budavei ! .
Bra » . .
Lfcm Jtorf
Belgrad .
Warschau

Geld
: 13. 15*00
Lä. >' , »! >
( l . lOS' OO
25 . ir . ou

2111 . 25- 00
0. 00 . 78 - 25

0. 029 *00
1C. - J500
1x58 . 00
6. 40 *00

0. 00 . 00 00

Waro
33 . . 10D0
25 . 19 00
0. 012 - 00
25 . 26 *00

220 . 00 - 00
0. 0 i. 78- 75

' l . 03t ' Uli
10 . 55 . 00

5. 50 . 5 >
0. 50 on

0. 00 . 00 - 00

nvbeitevOrganisation vor sechs Wochen an den

Vollzugsausschuß der lonnnnnistischen Parwi ge -
wendet habe , fc - init er dagegen einschreite , daß
den Waldarbeitern die Arbe !teloseiiiinieas ! iii . !»!ig
entzogen ivnrd : . Bisher erliielten die Texiilarbei
ter jedoch noch leine Anuvori . Ter Reichenberger
„ Vorwärts " , der sonst so gesprächig ist, ' bringt
über die Rede d ? » B. riictcrS der koinmnnistischen

diirck - an c
^ Textilarbeiterora - anilation , der nach den Angaben

d ? » Blat ' . cS lu Minuten gesprochen hat . ganze
sechs Zeilen ! Ans d-.-ii wenig ? » Zeile » geht jedoch
hervor , d: ß es sich der Organisation d - ainm hau -

de! : , das Vcrsngungsrecht über das Vermögen

zil behalten , nicht aber dasselbe dem Jnternaiio -
nalen Allgewerlschaftlichen Verband : zu über -

das zu begreifen , »inß man vorerst bedenke » daß
dieses Boll auch ' chon vor Einführting des Ver -
botes äußerst mäßig war und das Land seit je-
her einen geringere » Alk- ' holvcrbrauch aufwies
als irgend ein anderes . Die Hauptsache ist aber
wohl , daß das Trinken dort i » keiner Weise mit
dem gesellsckiastlichcn Leben verbunden war .
Wirtshäuser in unserem Sinne de » Wortes hat
es dort nie geaeb ? » . di , politische gewerkschast . ">) ' }- . , . . ... . . . . . „ . . .
liehe . Be,-einstätig,lest hat sich nicht im Gas,hause ! l' ttk, mutz auch m der G: we,kschaftsbewcgnng
abgespielt , selbst zu Unterhaltungen , z » Tanz " " ll " oberster Gritudiatz oie ( . liilieitsfron fem .

und Spiel m- sammelt man sich nickt beim Glase . l Auck dort . Ivo wir eben » nr eine tlcine Acinder -

Wo denn ? Ich habe schon oben daraus h' ngc " l>: it im Verband ? haben kaiin diese sehr «ntzl ' che
wiesen daß die sozialdemolratische Partei «>43 Arbeit le »icn . sie kann die Verbandsleituiig in

,Kk >3»ior k>. ' t!, . c n,i f i - ,vtu . t . „t . . . . / . „ a w« Schach halten und manchmal ganz neulraltsleren .

Also immer ein Satz , in dem SpaUungsarbeil ge-

von der Parteizcntrale bestimmten Frist eine cnd
. .

^
ab

zahlt die Fabrik ti . öv Uö am Erzciiguiigsorte .
Tie Arbeiter müssen sich verpflichten , die ihnen
i ' ibergebene Fläche vollständig auszuräumen . Die
Verrechnung erfolgt erst » ach Schluß der gesamten
Arbeit . Vorschüsse werden gewährt . Ter Kranken .
lassabcitrag ivird vom Lohn in Abzug gebracht .
Die Arbeiter müssen ibr eigenes Werkzeug mit -
bringen . Für Uiilerkiiiist nnd Verpflegung haben
die Arbeiter ebenfalls aufzukominen . Tie Firma
ivill bloß dic eingekauften Waren der Gruppen
bis zum Arbeitsplatz fuhren . Wenn die Arbeiter »
schafr wenigstens vier Monate in Arbeil bleibt ,
so vergütet die Firma die Hälfte der Fahrt . In -
st ' lgc großer Unsallgcsahr können nur geübte
Forstarbeiter aufgenommen werden . Die Arbeiter
müssen feiner ihre eigenen Kotzen sowie warme
AibeitSschuhe und ihr Kochgclckirr mitbringen .
Die Arbeil dauert bis Ende Mär ; Daß
für ein ? so kurze Zeitdauer die FamUie nicht mit¬
genommen werden tan » , ist ja tlar . Es muß also
auch ein Familienvater Geld heimsendcn können .
Bei den Löhnen aber , die geboten »verde », ist
die » beut Arbeiter nicht möglich . Sein Verdienst
reicht lanin für Unterkunst und Verpflegung . Ter
gebotene Lehn einspricht in keiner Weise den
andcrorl ? ge- ahlien Löhne », sondern ist viel

niedriger . Selbst dem Präger Landcszentral -
arbeitsam , sind die Löhne zu niedrig vorgekoin
nie », so baß es versucht , noch etwas zn erreichen .
Wir tonne » niemanden empfehle » , dorthin in
Arbeit zu geben . Die Verhältnisse , besonders die

klimatischen Verhältnisse im Winter , sind von
nnscren verschieden . Die Fahrtspescn sind anck »
sehr hohe nnd wer einmal dort ist , der könnte
nur sehr sa »vcr wieder heimkommen . Er wäre
dann der Willkür dieses Unternehmens ansge -
liefcrt , oder er müßte sei » ganzes Geld , da - er
noch hat , für die Heimfahrt verwenden . Den

Forstarbeitern könnte es dann so schlecht gehen ,
wie jenen Arbeitern , die nach Nordböhmen in
Arbeit gingen . Die Arbeilsverniittlniigsstellengültige Vereinbarung mit der Leitung deS In . er -

^ ^ nijd ) c , ff pviifcn ; ü6 bic
nationalen Allgewerlschaftlichen Verbandes

schließen ".
Wie die Kommnnisten st ' nst für die EinheitS

front arbeiten wollen , g. ht ans der Red ? des

Referenten Rudolf Koh » «Prag ) hervor . Er

will die Einhcilöfront ruf folgende Art herstellen :
„ Wir müssen . . . . in i e d e m V ? r b a n d

r a k t i o n s a r b e i t leisten . Wie in der Po -

Vereink - Häuser besitzt , natürlich haben auch die

Täle und Z' iniiter werden . an die Vereine und
Organisation ?» venn ' etet , die darin ihre Ber -
sammlungcn und Sitzungen . Proben und Kurse ,
Konzerte und Bälle abhalten . Eine Küche steht

Bedingungen , die eine Firma bietet , immer auch
solche sind , daß die Arbeiter dabei ihr Auskommen

finden . ES kann doch den Arbeiter » nicht zugc -
mutet werden , anstatt etwas zu verdienen , viel -

leicht noch daranfziizahlen . Wenn der Arbeiter

von dem Verdienst in der Fremde leben soll und

auch noch seiner Familie Geld heimschicken soll ,
w muß der Loh » auch dementsprechend , festgesetzt
sein . In diesem Falle sind dic Bedingungen eben

nicht entsprechend . wcShalb wir vor Arbeits -

annähme die Forslarbeiter warnen .

Neue sozialpolitische Merke kündigt daS

„ Pravo Livu " an . Vor allem soll der zweite
Teil des Werkes Tobillas „Politik " erscheine »,

fordert und ein Satz , in dem die Einheitsfront welches sozialpolitischen Charakter tragen wird ,

gepredigt wird . Einheitsfront nnd Spaltung oder Er wird Aufsatz ? Dr . Ma ceks über die Theorie

Schokolade und Zwiebel . Die Demagogie , die die j der Sozalpotit k. Dr . sre rn s über ' Arbeiterge -
Kommunisten da treibe », geht aus der Ansfnh - setze,ebnng und Dr W inte r s über ^ozialver -

rnng der wenigen Sätze des Referenten hervor . ' lichernng enthalt ? ». Weiter ? w. rd di ? HeranSgabc

In der Resolution , die c ' nslimmig zur Annahme ' einer Enzhllopädie der sozialen » ragen der Ische -
gelangte , hüßt es : „ ES wird erneut festgestellt.^chostowakct

vorbereitet . Diese Enzyklopädie soll m

KM und Wille «.
Wmi - Wan . ( gleiieo öcntfrfr ? Theater . ) Diese

ilinolomödie hat »och immer die Lacher aus ihrer
Seite . Das hat tie mir dem Umstand zn verdaut ! »»,
daß die Titelrolle im Besitze . Herrn R o m a »
novjkys geblieben in . In seinem Wanwa » , der
gnten Hniideseele in Menschengestalt, , zeigte er bi><
in di ? kleinsten Züge seine mcisterhafic Tarstellungs .
kimst . Man merkte ihn »ach der längeren Zeit sei -
iicK Erholungsurlaubes eine erfreuliche Frische an ,
tvclche das gesprochene Wort zu besonderer Deut¬
lichkeit erhob . Herr Rontanowsky wurde stürmisch
gefeiert . Frl . Anita Schmidt spielte diesmal die
Virginia . Diese Rolle erfordert vor allem Schön¬
heit und Liebenswürdigkeit , Eigenschinten , ivelch «
die Darstellerin in reichem Mast ? besitzt , so daß sie
dadurch ihrer Rolle gerecht werden konnte , . ' öerr
Fir mboch oerhalf seiner an sich unsninvathilckien
Rolle durch eine gewisse Ungelenkigkcit nicht der
crsordcrlichcn Wirkung . Ihm sekundierte in dirs - r
Hinsicht der bisher unbekannte £\ Prä,ort . —
Es wäre zn begrüßen , wenn sich Herr Romanowiky
recht bald in einer bcdciilciideren Rolle dem Präger
Pul ' liknm zeigte . c>. tz.

Arbeitervorstellui - g „ Tos Nachtlager vo » Mra -

nada " , „ Susannens tzicheiuims". Sonmag , den l t.
2. »0 Uhr , Arbeilervorslelliiiig zu tzeloneers eiiiiäßig .
tcn Preise » Conradin Kreutzer romantisch ? Oper
. Da » Nachitagcr von Gre . nnda " und Wolf Ferraris
Intermezzo „ S- nza » nc » s «Geheimnis " . Kartenvor
verkauf al> Montag bei Optiker oleitosscn ? ent ! ch,
Eraben 25, Kleiner Bala ».

Sechs philharinanikti, « Abonneuieiiiskonzerte .
Wie alljährlich , finden auch in dieser Spielzeil im

Tentschrn Theater sechs ph! ll >ar >»o»ische Abonne

»ic ' iitilonzcrlc statt . Das auSsiihrliche Programm
wird im Lause dieser Won » ? betamiigegebei ». Als

Oiasidirigenten wurden Arnold Schönbcrg Wie » .
Cito K lemperer - Köln , als Solisten M<i »i

FIesck > »Violine ) und Walter W i cfcl i n g «Kla¬
vier ) gewonnen . Dic AbbonnementSprcisc für alle
sechs Abende betragen : Parterre - und I. Rangloge :
X IM . —, 2. Ranglogen K 4W) . —, 3. Ranglogen
K 300 . —, Fauteuil 1 — I. Reihe K 150 . —. Parterre
5 . —8 . Reihe K 132 . —, 0 . - 12 . Reihe K 120 . —, 13.
bis 20. Reihe K 102 . —, Balkon I. Reihe K 182 . —, 2.
bis 1. Reihe K 120 . —, 5 . - 7 . Reihe K 102 . —, Gale¬
rie 1. Reihe K 90 . —, 2 . - 0 . Reihe K 78 . —, 7. bis
10. Reihe K 00 . —, Galerie - Seitensitz K 51 . —. Der

Karlenvorverkanf beginnt morgen Montag an der

Tageskassa .

„ Ter Ackermann und der Tod " . Ter Scnische

litcrarisch -künstlerische Berein in Prag erössnei die

Reihe seiner künstlerischen Herbslv ???. nst . iltu »gen mit
der Erstausführung dcS alten Mststeri : »: v! e >S >. D c r
Ackermann » »>d der Tod " von Johannes von

Saaz ( Ltadtschreiber » w das Jahr 1400 ) am Sums -

tag , den 20. »Generalprobe ) und Sonntag , den 21 .
Oktober in der deutschen evangelischen Kirch ? in

Prag Äerbcrgasse . Leitung dcS Abends : Hans De -

»ictz und Dr . ( Erich Sfccuchavi ) . Beginn jedesmal
7 Uhr . Zur Generalprobe haben » nr Milgliedcr
ulid Geladene Zutritt . Rcllamationen an E. R.
Schramek , Prag l — 1009 . Kaiaenoorverkanf ji : r
Toiiniag - Aiissührung ab Donnerstag in der Mutz -
kaliinhairdlung Wrtzier .
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SftiKt Theener . Hrirtc . den 7. . nachmittags :

StaatLingcstcUttliViufteHiing : „ I c : Je r<: r W a l.

jcr " , a( tcii ?>: ..'■£ i e a : r i c S" . LRoniag , den

„ F raii P r a j i d c u i : : t ". Xifiutoji . Sc « 0. :

„ T ic t » stigc n Selber pou Wiudsc r".

Mittwoch , den 10. : . . siege v : « Tonnerstag ,

den 11. : , . Z t - ;u v i c ,v Freitag , sei : Ii : » F r a u

P r ii f : & * it t in " . 2jm * l « o , de « 1.1. . 2 Hb " sind ) *

mittag ? : lliaiiia >SlIaffifrm «riicUiiiifl ' ..Ii' gm b »

aficiiSc : „ 3aubcrfinte " . « onniag . Sc « II . .

1t llhr vormittag #: .<1 a nun ? r m u it f. «ad ««. :

HrtcliciPotftcUim ; : ...' ! a ch ; i a a c r v « « "j r a

na Sa " , „ 2 uf a n i: c « • > G c a c i « > « i abnth * :

Premiere : „ M ä S

Literatur .
Neue ?üi ?>er . Per A in a l : h f a - P erlag ( 3 « r

rtch - üetrjlp - Wifi »' ' brachte im September 1011 fol¬

gende Wer ? » an ' Sc « Piichermar ! : : Richard Fooz -

man « : . Sone . ' ^ nne " . chesänge und ff *>

dichte flsia Sem . 1, . IS. . ' dt . Reich » nd farbig iiln -

iirier : oon Pros . Irtnrnr . ffnnsiakodemie . Wien ,

(ff ! . ' A,nalrtiea - Äi»- r - i > Pros , ff eitle und Diri *.

tar Poticr v. Tiinrn . V. ' naatcr . JJInrrf - Goethe

und sei » ffreio " . 24 niclfarhigc Vildnisse . ffnri

? o t I « - Weib » nd Rafolo in Frankreich " mit Über

IVO Abbildungen , fforl ffa bald - schlag schön -

briinn " mit «0 Abbildungen . In diesem Buche wird

dos künstlet ische und gesellschaftliche Leben der

Riaria . Tlieresiaiiiichen ffnliyr . ' pache in dichterischer
Äarm rrraiischaiilicht . Pancr n. Thum : - Po « gol¬
dene Bließ " , Ciiortfarm . seine Cniftehung und Ge¬

schichte . Da ? Lnxnswerl , da « nur in IVO ffxempla -
ren ankgelegi wird , ist geschmückt mit sechs mebrsar -

bigen l ' ichbSrudlnfeln . Fritz ffrn (t: - Der ffln ' fi -

. lismns in Italien , ftranfreirt » und Deutschland " ,
flari Trau gl : - ffriift Linnerkamv - Mappö mit 24

Parir . ne. . ff arl ff, ! os >n: - Das Grillparzer - Zichr -
buch inet " . Paper v. Tbnrn : . D. e ff,a : riic - ff5 ) roniT
1U24 *. In diesen » Jahrgang wird der kürzlich in der
Wiener vosbibliathcl aufgefundene »Mariazeller »
fron « 1077 " veröffentlich ». Der Amalthea - AImanach
. 1(124 erscheint schon im Oktober . IVA.

Bortröge .
Dr . Römmcrt iMünchen ! : „ Unsichtbare Netten " .

Freitag veranstaltete Tr . Römmert einen interessan -
len . naiurwisseiochastlichen Gxperiinenaivorrag in der
Prager „ Urania " . Cr bediente sich hierbei der Mikro -

prajektian . Mittels eine « großen Mikroskops voran -
ich . , »lichte der Partragendc das Leben der fichtst «,

Wesen . Cr brachte zunächst einen Wassertropfen mit

Sc « darin besindlichen ' Aufgußtierchen unter die

Glosiinie des ' Apparates , der sie IVV. VlXlfach vor .

gras- . eri an d- e Leininaiis warf . Tic ? lnsg «ßlicrchcn

be. st . be» nur an - . ' »elltern und Protoplasma , ent -

ii : ! ' : « scheinbar an » Sem Nickis nn » können eines

phbiialagiiche » eokes nicht sieiven . Nach Anscha » .
nni nordisch " « Vieu . brien Arbeit ! »? kamen Siele

primitivsten Wesen als erstes Leben von einem an -

beren Planeten auf unsere schon erkaltete ff ' rde.
Tr . Römcrt zcigie weiter die schininietbiidiing der

Glodentierch «, . weiche iich bereits in Gruppen ansic -

S. in , NM widersiandssäbiger ;>l sein . Doch haben

alle hellen »och Sic gleichen Funktionen . Anders

beim Palnpen . Hier teilen sich die -seilen bereits in

die Aroeii See Ernährung » nd Pcrleidigung de »

. Melpers . Tr . Rammen zeigte hieraus an lebenden

Beiipiel «» und auch durch projizierte , außer » Ver¬

größerte Abbildungen nnlerstnbt , immer höher ge -
artete Lebewesen , wie Würmer , Flöhe , ffrcv ' c » nd

-. ' ligen, denionsiriertc deren Ernährung , Forlpslon -

zung duräi Teilung nnd sprossnng . Tie svrossunz
illnilrienc e. durch eine sehr interessante ' Analogie -
biiduitg ans der anorganischen Eheniie . T- er Vor -

tragende zeigte schlicg . ich , wie a. iu , der tierische und

meitsäüiäte Körper ein ffomptex oetschiedenariigsicr

Zeilen iii nnd in welcher Weise z. B. S' -e Hanoi -

zcllen iirl , erneuern . Tic Porinhrnnien waren sehr

aniegenS >>nS es iii erfreulich , . ' aß Iis Scr Porira -

gende auch im A r b c i t e i S • i n ii i. g ? » c i o i ii

wiederholen wird .

Urania .

Heute , ' - 5 Uhr narfjm . : r e n ; u » > C. » c r

d ii r di R o vWege »" mit 70 Lichib . iinio . Pros , s
Tr . syrennd . Eine Reise in ein herrliches Land ,

mit wildromantische », pittoresken Ratiieschönheiten
nnd eigenartigen Dorf - » nd iBtribtebifftern . ff arten

o »ti !> .'!. Riitglieder I nnd 2 K.

Rtvntag . den S. f ff llhv : „ T a ? ( K (ii cf Sc ?

E ! n j eine It II It d b e r G e s a I » t h c i I. " Prof ,
Tr . Max van - 2 ad , feit . Max von 2achsen hat
von ieber ans alle Vorreck »: seiner Geburt iiird sei -

ne ? stände ? nei -zid,tet , »i » mir seinen Wissens , Haiti .
• Jirigungeu zn leben » nd seinen nicnschcnfreiindlichen
Peitreduiigen sid , widme » zu können . Karten lä —t ,
Mitglieder 13 —1 K.

Mittwach , den 10. , 8 Uhr - Der Sinn der
deutschen Geschicktc " . Gel,eintrat Prof . Her .
»tan « Oncken - München . Tie Geschichte eines
Volkes i » ein Pild seiner Wesensart . Schlüsse daraus
aus ffwgenwarr und Zukunft J » ziehen , ist fein an -
Serer io berufen wie Pros . Qncken . Karte » 10 —3 ,
Mitglieder 3 —2 X.

Samstag den 18 „ 2. 15 nad,m . im Neuen Deut¬
schen eh. ' »»' » erste Ilrania . Klassikervorstellung „ Eg -
m o »! " . Bedeutend ermäßigte Preise . Loge » 10 bis
4-1 X, sigvlnbe 2 . 50 —10 K. ftarten ob heute Uro -
niafaifc » nd ' Rikolande, »Realschule . Iffl2

AUS der Partei .
Pe,irkskanfe « nz Pähm . - . ffamnig . Tie Bezirks -

konscrenz , die am 30 . September staltsand , besch' äf -
tigio i>d, vornchmlid , mit den ff - ! einki »Scwahlen . - Ter
LKrid " über den ' Ausgang der GemelndcwaHlen
zeigte , Saß von 13 . 014 abgegebenen Ztiininen 5762

ans die »lziademokratische Partei entjiclc », 207 auf
Sie kommunistische Parin , Iff7 auf die isd,cd ) ischc
Minderheit - und 7368 aus alle anderen bürgerlichen
Parteien . 41' / - Prozent - äintlichcr abgegebenen
Stimme » fielen unserer Partei zn. In drei Ge -
ineinden gelang c-s, eine » Stiuiinen . zuwachz für un -
icrc Partei zu erreichen , in zwei Gcincidcn einen

Mandatszuwachs . In zwei Gemeinde » haben wir
uns an der Wahl nicht beteilig : : dort entfiel die -

selbe . Zwei Gemeinden hatten erst im Jahre 1922

Mitteilungen aus dem Bublitnw .
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j Olmützer Käsel {
| u. Stangen käsel |
■ 9
S in bester Qualitttt und billig bei 1714

! I. Olmito EäselaU, I. II • I

Verlangen Sie die führenden amerlkan .
prima Schweine - Seh malzmarken und

schönsten Speckschnitte

„ Aper nnd „ ItOlTCir
18(J1 Vortrelcr für die Ccchoslowakei :

Robert Stränsky, Prag II., Jungmannova33.
UrablaneuhrKt - Kontra " . Telefon 0687-

Hcimvcrdienst
für iedcrmaiiii atme bciviid .
. ffenntiiiise nach seiner
Taaeoarbcit . Schreibet
,tad > heute an irnin - if
J . Uro/ . Kurilits . Weflce .

is bauen In allen
Konunm - Vereinen

Der lesende ArDelfer
da « Int der

denkende und kftmpfende
Arbeiter I

In der Not der Arbeitslosigkeit ,
Im Kempfo 11111bessere

Arheitsbedlnffuniren ,
Im Kampfe um geistige Freiheit

und Kultur Ist der

„ Sozialdemokrat "
das Keutralorgau der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiter -
parte ! In der tschechoslowaki¬
schen Ucpnblik das einigends ,
geistige Hand , weloi . es das
deutsche Proletariat Im Angriff
und Abwehr zusainineuschwclBt .

VVsrdet Leser und weroet
neue Leser des

»» Sozialdemokrat * 4

Ausschneiden und einsenden . Ui

^ ! UC öttchLt - Abonnements- Bssteüscbein .
i i . ■ sauMBiiin j , Ke „ halbiährL 95 K5 - u

liefen rafd » un » billig S
Die S

PuMuadiuua SnideU s
Deplill - SchSnau , 8

JHcrcfictinniic Sir . 18. •

Grabe » Lager in preiswert . ' 8
fflrlcßcnhettsfitufcn . S

Verzetchniße icnbc » foir i 8
auf Wunsch fol ' tciiln ». | %

Abonniere ah 192

. . . . . . . . . . . . . . . . monatlich 16 Kö — vierteljährlich
4S Kc — halbjährl . 95 Kö — »dnzjiihrl . 192 K£ ( nicht Zutreffende »

durchstreichen ) den

. Sozialdemokrat . - * ~ Verwaltung Prod II BailiCkovo oam. 32.

l ' i

( Vor - und Zuname : - —

Beruf : - 7 — —

Ort , Bezirk —.

htra . sse und Nr . - . — -

gewählt , eine Gemeinde wählt erst im Oktober .
Tic Mandate verteilen fidi in sc : Gemeind . ' n , ' n
denen gewählt wni - de , salgendormißen : 2o ! oldenio -
frafcn 110 , Äomunisie » I . ischcchiiche Minderheit 0,
bürgerliche Parteien 177 . — Genosse ög 1 er ans
Bosenbach beipradi sodann in seinem Reseraie die

Ursachen de ? Ausganges der Gcmein. v- . oogl . ' it tarn
Tiandpnnlie des . tisassenkampieS lmd bespricht ans
sührlid , S' e Besd,liissc der ReichSparleileitnng . <>». »
Parteitag na6 , Aussig tvnrden die Genossen
slcnsia . Ha de. i nni > ein Genosse von stein -

sdöna » , sen Sic Lokale von sieinschönaii der Be -

zirksleitung noch beianntgeben wird , gewählt . Zum
sdiiiilsc wies Genosse - slcnska ans die ' Wichtig -
keil de ? Arbeiter - BildnerknideS hin , dessen Leitung
Genosse Tr . Stern Teplib innehat .

Crössming der Pogteischule in Troppmi . In
den nächste » Tagen wird in Trobpa » die Parteischule
wieder eröffnet werden . Gelehrt wird : I. Die gcg -
tierische » Parteien nnS ihre Programme ( Abgeordne¬
ter Genosse Hans I oll, . 2. Geschichte der penischen
sozialSemokratie iFachlehrer Genosse Ohnsorg ) .
1. 2ozialpoiiiik ( Genosse Otto Tibet . 1. Gegen ,
wartsforderunge » der Sozialdeinokralie ( Genossin
Marie J a kl ». Tiefe schule wird in der Zeit vain
10. T- ltober bis 6. Lloveniber an je zwei Abenden
in der ' Woche von 7 bis 10 Uhr abends abgehalten .

Skafafarg-jtti ' fttton Prag VII . , <rciiag , Seit 12.
Tktober Wochenversammlnitg im Gcrsthanie „11 Ala
Semie " mit Parirag über die politische 2! t » atio » 6;
Tenlschland . ' Anfang 8 Uhr . Parteigenossen als
Gäste willkommen !

^ » auntbcwcgung .

Frauen,Bezirkskonferenz Bilin . sonniag . den
7. Oktober , nachmittags 2 Uhr , findet in , Porieiie »
kreioriaie in Bilin ( ff an sunt ) die ganzjährige Frauen ,
Bezirkskonscrenz statt . Tagesordnung ! Protokoll

Verlesung : Berichte der Bezirlslcitung uns der
Franenscklionslcilungen : Vortrag der Genossin
P a u I über „ Die Lehren der G' meindcwahlen " i >u>
' MgcmcineS .

Turnen nnd Sport .
Präger Wettspiele . Heute Honntag : Pok. , ! .

semisinals : Flavia gegen ( ' ediic ffarlin und - Tparta

gegen Ccchic s >»id,ov . — Meisterschaft 1. fflast ' c:
Nnsclsk .v- -2ff . gegen Malostranskx - «ff . — Freund ,
schaftsspiel : Makkabi , Brünn gegen DFG .
Meteor VIII gegen 2 >ovoj VIII , Meteor Vinobradn

gegen Viltoria Nulle .

Ä ? tt »s
AditcxiS

^

au/SJwatzmatie
^Namein . " ^ 4isen

leNdjiaLn

genau

xuvue

srnnazss .

ruck !

iec90n - uitmmia kaatzeüül - S^L! CÄl
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Merten "
Aneügo

von Kö

Metren '
von KC 190a m

Metten - ^ r tko

von Kc 200 « "

Metten ' " ur * * *

von Kc

Gummimäntel

Af ddVVddVI ^ »nruntiert
Jg SigL/l - M» wll ■wasserdicht

von Kc 11S » m

Lederröcke

von Kö. 300 « *

Mctten < £ ? h " * -

von Kö

Merten

t Kuglane ,
Überzieher

ren ,
ra -

watten ,
Hemden , gestrickte moderne Sweater
und Weelen , Socken , • Stöcke ,
Gamaschen , Handschuhe gsw . usw .

Mnabem »
SloffuazUgc von 2 —12 Jahren

mvon Kö

Mnaben "

Manchesteranzüge von Kö

Mnaben -
Modeauziige mit Westen
von 8 —18 Jahren von Kö

Mnaben -
Raglane von Kö

Mnaben "
Wjnterröcke mit warmem
t ulier von Kö m

Mnaben '
Velvelhosen von h' ö

Mnaben '
Wollgarnituron , gestrickte
Sweater , Höschen , Kapj
Handschuhe , Shnwls von

- , _ , —̂
Sweater , Höschen , " Kappen . MB —

von Kö IJW /

Mnaben -
Xe < | « r - Höckc . Hosen , Anzüge , Mäntel .

ftrdns &ti
tfraä , Hybetnsüä .
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